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77. Jahrgang 


Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 


un bau, 29. November. Das Kommunique 
i er die polniſch⸗ſowjetiſtiſchen Ge- 
Brüche hat die Regierungspreſſe bisher zu 
a erlei Kommentaren angeregt. Dagegen 
ringen Blätter, die zur Oppoſition gehören, 
außerordentlich weitgehende Betrachtungen. 
Kurier Warſzawſti“ ſagt, daß die polniſch⸗ 
ſowjetiſtiſchen Beziehungen in der letzten Zeit 
ſchlecht geweſen feien. Man brauche nur 
die Auseinanderſetzungen in der Zeit des 
dolniſchlitauiſchen Konfliks und während des 
iplomatiſchen Kampfes um das Olſagebiet zu 
n. Die polniſche Außenpolitik habe ſich 
jahrelang hindurch bemüht, ein Gleichgewicht 
zwiſchen den Einflüſſen des weſtlichen und öſt⸗ 
Nachbarn zu erhalten. Dieſes Gleich⸗ 
gewicht fei in den letzten Jahren zu Gunſten 
des weſtlichen Nachbarn erſchüttert 
1 Die halboffizielle Preſſe habe nach bis 
in die letzte Zeit hinein alles getan, um die 
dolniſche öffentliche Meinung davon zu iber- 
zeugen, daß der polniſch⸗ſowjetiſtiſche Gegenſatz 
rr Aus der jetzigen Veröffentlichung 
4 nte der Eindruck entſtehen, als ob es ſich 
der Line grundſätzliche Wendung in 
% polnischen Politik um 180 Grad von 
Serlin nach Moskau handle. Die Ge- 
che mit Moskau machten mit den phan- 
den Gerüchten der letzten Zeit über angeb⸗ 
di gemeinſame deutſch⸗polniſche Pläne Schluß, 
t unmittelbar die. Sowjetfrage berührten. Es 
* ſehr glücklicher Weiſe die Unabhängig⸗ 
der polniſchen Außenpolitik gegenüber 
Deutfehlanp unterſtrichen“ worden. Damit ſei 
ben diplomatiſches Werkzeug geſchaffen, das 
nen Staaten in ihrem nachbarlichen Zuſam⸗ 
nleben notwendig ſei. Was die deutſchen 
daß en anbelange, jo müſſe man feſtſtellen, 
N der letzten Zeit in den deutſch⸗ſowjetiſti⸗ 
R Beziehungen eine „leichte Entſpannung“ 
Bemwerzeichnen ſei. In den Kanzlerreden ſeien 
merkungen über die Sowjets und den Bol⸗ 
Ju ismus in der letzten Zeit unterblieben. 
folgedeſſen brauche gar nicht der Eindruck 
der Verſchiebung der polniſchen Politit um 
Grad zu entſtehen. Bei dem „verzweifelten 
Cuche 5 nach einem neuen Gleichgewicht in 
ee gäbe es verſchiedene Verſuche und Ex⸗ 
imente. Ob alle zu konkreten Ergebniſſen 
en, ſei nicht bekannt. 


Toe nationaldemotratiſche Dziennit Na- 
ihr owy“ meint, daß den politiſchen Akten 
e Bedeutung nicht nur der Inhalt, ſondern 
die Zeit in der ſie ausgeführt würden, 
Unbejtreitbar gehöre zu den größten 

] Anſchluß 
rreichs und der ſudetendeutſchen Gebiete. 
auf Folge dieſer Vorgänge ließen nicht lange 
ſich warten. Der Wiener Schiedsſpruch 

© gezeigt, daß die deutſche Politik ſich eng 
dolitir raphiſche Grundſätze in ihrer Auken- 
loje zu halten gedenke und dabei ſolche finn- 
Schöpfungen wie der Karpatho-Ukraine ins 
tiefe. Damit verbänden ſich „phantaſti⸗ 

Vie ne in bezug auf die Zukunft“. Der 
a En Narodowy“ erinnert an Ausführun⸗ 
nisch nes Prager Blattes, das von einer „pol⸗ 
präche Ukraine“ und einer „Rarpatho-Ufraine” 
* e. Die Tſchecho⸗Slowakei habe ſich voll⸗ 
eee von ihren früheren Bundesgenoſſen ab- 
Polit und ſich Deutſchland und ſeiner 
5 Auf derſelben Linie 
gewiſſe Tendenzen der rumäniſchen 
Polit. Andere ſüdeuropäiſche Staaten zeigten 
ilen, ihre Wirtſchaft jo zu organifieren, 
Knie s zu einer Ergänzung der deutſchen Wirt- 
würde. In Weſteuropa jei eine den tjd- 
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Kombinationen um die | 
polniſch⸗ſowjetiſche Erklärung 


Das Echo in der Oppoſitionspreſſe — Die Regierungsblätter enthalten ſich der Siommeninre 
Was ſagt man in Warſchauer politiſchen Kreiſen? 


engliſche Erklärung erfolgt, und eine 
deutſch⸗franzöſiſche ſtehe bevor. Polen 
müſſe an dieje Veränderungen denken; im Oſten 
Polens gäbe es einen ruſſiſchen Staat ſchon ſo 
lange, wie es eine polniſche Geſchichte gebe. 
Damit müſſe gerechnet werden. 

Im „Kurier Warſzawſki“ begrüßt Stron⸗ 
fti mit „lebhafter Befriedigung“ die 
Abmachungen mit der Sowjetunion. Das 
Wachſen der deutſchen Macht habe für Polen 
nicht gleichgültig ſein können. Deutſchland ſei 
geneigt, die deutſch⸗polniſche Freundſchaft zum 
Beiſpiel für ſich auszunutzen, aber es ſei nicht 
geneigt zur Gegenſeitigkeit. Das deutſche Stre- 
ben nach dem Oſten wachſe beſtändig. Auf dem 


dens getan. 


Wege zum Oſten liege Polen. Durch die pol⸗ 
niſch⸗ſowjetiſtiſche Erklärung ſei gezeigt worden, 
daß die polniſche Politik außerhalb aller Be⸗ 
rechnungen ſtehe, die gegen die Sowjet- 
union gerichtet ſeien; Polen ſei für der⸗ 
artige Unternehmungen nicht zu haben. Im 
Zuſammenhang damit könnte ſich auch der pol⸗ 
niſch⸗litauiſche Ausgleich verſtärken. Die pol⸗ 
niſch⸗ſowjetiſtiſche Erklärung ſchwäche auch die 
Bemühungen um die Karpatho⸗ Ukraine ab. 
Polen habe ein Werk für die Sache des Frie⸗ 
Nicht immer — ſo ſchließt der 
Stronſki⸗Artikel — aber wenigſtens zeitweiſe 
kann eine unerwartete Wendung beim Reiten 
— Miniſter Beck iſt Reiteroffizier — nicht nur 


Makowiki wurde Sejmmarſchall 


Miedzinfti gegen Pryſtor zum Senatsmarſchall gewäglt — Die Eröffnung 
des neuen Parlaments . A 


(Bericht unseres Warschauer Korrespongenten) 


Warſchau, 29. November. In Anweſenheit 
der geſamten Regierung ſand am Montag die 
feierliche Eröffnung des neuen Parlaments 
ſtatt. Wenige Minuten nach 10 Uhr erſchien 
Miniſterpräſident Skawoj⸗Skladkowſti im Sejm 
und verlas einen Erlaß des Herrn Staats⸗ 
präſidenten, in dem an die Gebiets⸗ 


erwerbungen Polens erinnert wird. Der Erlaß 
unterſtrich ferner, daß von der Vereinigung 
und Organiſierung des Willens des polniſchen 


Der neue Sejmmarſchall: Waclaw Makowffi 


Volkes die Macht und Entwicklung des Staates 
abhängt. Schließlich erinnert der Erlaß daran, 
daß die Wahlordnung zum Sejm und Senat in 
einem Sinne geändert werden ſoll, der die 
geſetzgebenden Kammern den in der Oeffent⸗ 
lichteit kurſierenden Strömungen und grund- 
sätzlichen Intereſſen entſprechen läßt. 


Die Leitung der Sejmſitzung übernahm auf 
Veranlaſſung des Staatsoberhauptes General 
Skwarczynſki, der die Wahl des Sejm⸗ 
marſchalls durchführte. Abgeordneter Oberſt 
Wenda ſchlug Proſfeſſor Makowſki vor; da 
eine andere Kandidatur nicht aufgeſtellt wurde, 
wurde Profeſſor Makowfki ohne Abſtimmung 
gewählt. Nachdem Profeſſor Mafowiti ſich, wie 
üblich, aufs Schloß begeben hatte, um die Zu⸗ 
ſtimmung des Staatsoberhauptes zu ſeiner Mahl 
einzuholen, eröffnete er die Sejmſitzung mit 


— — —— — — — —ẽ ñ—— —— — — 


einer Anſprache, in der er von den Pflichten 
der Abgeordneten für das Gemeinwohl ſprach 
und erwähnte, daß außer dem Staatshaushalt 
Geſetze zu beſchließen ſeien, insbeſondere eine 
Wahlordnung, die die gemeinſa me 
Arbeit der Nation erleichtere. 


Bei der Wahl der Vize⸗Sejmmarſchälle wurde 
von einer Gruppe Nicht⸗OZ3N⸗lern Pfarrer L u- 
belſki vorgeſchlagen, der immerhin 46 Stim- 
men erhielt. Gewählt wurden jedoch nur die 
vom OZN vorgeſchlagenen Kandidaten, nämlich 
Drugoi, Jedynak, Surzynſki, Wenda und der 
Ukrainer Mudry. Auf Vorſchlag des Sejm⸗ 
marſchalls wurde eine 15⸗köpfige Kommiſſion 
für die Neuordnung der Geſchäftsordnung des 
Sejms berufen, zu der die Abgeordneten Stahl 
und Wenda gehören. Die andere Gruppe ver⸗ 


ſuchte wiederum, in dieſe Kommiſſion hinein⸗ 


zukommen, jedoch wurde ſie von der Mehrheit 
niedergeſtimmt. 

Im Senat gab es inſofern eine kleine 
Ueberraſchung, als bei den Vorſchlägen für den 
Senatsmarſchall zuerſt der Name Pryſtor 
genannt wurde, worauf ein Teil des Senats 
Oberſt Pryſtor langandauernde und begeiſterte 
Huldigungen brachte. Von feiten des OZN 
wurde Oberſt Miedzinſki genannt. Das 
Ergebnis der Abstimmung war, daß Miedzinfki 
59 und Pryſtor 24 Stimmen erhielt, 11 Karten 
wurden weiß abgegeben. 


Die Geſchäftsordnung, die der DZN-KIub des 
Parlaments für ſich beſchloſſen hat, iſt außer⸗ 
ordentlich ſcharf. Nach Angabe des Wilnaer 
„Skowo“ erlaubt dieſe Geſchäftsordnung den 
einzelnen Mitgliedern des Klubs nicht nur auf 
Plenarſitzungen des Sejms und Senats, ſondern 
ſogar in den Ausſchüſſen nicht aufzutreten, 
ohne daß drei Tage vorher das ſchriftliche Ein⸗ 
verſtändnis des Vorſtandes des Klubs einge⸗ 
holt worden iſt. Gegen dieſe Vorſchrift ſollen 
14 Mitglieder des OZN geſtimmt haben. 


— 


Pirow bei Muſſolini 


Weiterreise nach Holland 
Nom, 29. November. Der ſüdafrikaniſche 
Verteidigungs⸗ und Handelsminiſter Pirow, 
der jetzt in Rom weilt, iſt vom italieniſchen 
Regierungschef Muſſolini in Audienz emp⸗ 
fangen worden. Wie verlautet, wird der ſüd⸗ 
afrikaniſche Miniſter am heutigen Dienstag die 
italieniſche Hauptſtadt verlaſſen, um ſich über 

Paris nach Holland zu begeben. 
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in der Reitkunſt, ſondern auch in der Diplo⸗ 
matie eine Wendung herbeiführen. 

Aus Paris meldet der „Kurier Warſzaw⸗ 
ſti“, daß zum erſtenmal ſeit langer Zeit ſich in 
der dortigen Preſſe wohlwollende Bemerkungen 
gegenüber Polen fänden. Der „JKC.“ erklärt, 
der Entſcheidung der polniſchen Regierung 
werde in Paris große Bedeutung beigemeſſen. 
Man ſehe hier eine Antwort auf die Stellung, 
die von Berlin in der Frage der Karpatho⸗ 
Utraine eingenommen wurde. Es ſei weiter 
anzunehmen, daß die polniſch⸗ſowjetiſtiſche An: 
näherung auch ſtarken Einfluß auf die polniſch⸗ 
rumäniſche Politik haben werde. Es beſtehe 
der Eindruck, daß die franzöſiſche Regierung die 
Entſcheidung Warſchaus günſtig aufnehme. 


Gegenüber allen dieſen Kommentaren wirt 
es wie eine kalte Duſche, wenn man hört, wie in 
politiſchen Kreiſen die Kommentierung der 
Regelung mit Moskau aufgefaßt wird. Wi / 
hören darüber folgendes: 

Die geradezu phantaſtiſchen Darſtellungen 
eines ausländiſchen Blattes entſprechen dei 
Sachlage keineswegs. Man muß ſich vor Augen 
halten, daß in der letzten der Auseinander⸗ 
ſetzungen mit der Tſchecho ⸗ Slowakei eine 
außerordentlich ſtarke Spannung 
zwiſchen Polen und der Sowjet⸗ 
union beſtand. Moskau hatte die Drohung 
ausgeſprochen, den polnij ⸗ ſowjetiſtiſchen 
Pakt zu kündigen. Außerdem waren Sowjet⸗ 
truppen an der Grenze konzentriert worden. 
In der Preſſe iſt das damals nicht beſonders 
beachtet worden, weil im Vordergrund der Be⸗ 
trachtungen ausſchließlich die tſchecho⸗lowakiſche 
Kriſis ſtand. In Wahrheit war ein außer⸗ 
ordentlich gefährlicher Spannungszustand vor- 
handen. Die jetzige Verlautbarung und die 
Geſpräche, die in Moskau geführt werden, be⸗ 
deuten nichts anderes, als die zwiſchenſtaatlichen 
Beziehungen wieder in ein normales Gleis zr 
bringen. Es ſoll lediglich der frühere Zuſtand 
wieder hergeſtellt werden. Natürlich gehören 
zu einem nachbarlichen Verhältnis auch Wirt: 
ſchafts beziehungen. Man möchte einen 
Warenaustauſch, der bisher fajt gar 
nicht vorhanden war, wenigſtens in einem ge⸗ 
wiſſen Maße entwickeln. In bezug auf die Rolle 
der Sowjets in der europäiſchen Politik ſtekt 
Warſchau nach wie vor auf dem Standpunkt. 
daß eine ſolche Rolle überflüſſig iſt. Polen 
ſtrebt mit dem öſtlichen Nachbar im Rahmen 
des Möglichen normale Beziehungen an, aber 
es betrachte ſie nicht als eine euro» 
päiſche Großmacht. Wichtig iſt ſchließ⸗ 
lich, daß die Initiative zu den polniſch⸗ 
ſowjetiſtiſchen Geſprächen und die Anregung zur 
Veröffentlichung von Moskau aus: 
gegangen find. Das beweiſt, wie ſehr den 
Sowjets an einer Normaliſterung der Ber 
ziehungen mit Polen gelegen iſt. 


„Kein neuer Ta'beſtand“ 


Zu der polniſch⸗ſowjeliſtiſchen Erklärung 
schreibt Da d.: Die polniſch⸗ſowjetruſſiſche Er⸗ 
klärung über die gemeinſame Abſicht, den Tief⸗ 
punkt der gegenſeitigen Beziehungen zu über⸗ 
winden, wird in Verlin im weſentlichen 
kommentarlos zur Kenntnis genommen. 
Man weiß, daß das polniſche Intereſſe in erſter 
Linie in der Richtung einer Vergrößerung der 
gegenſeitigen Handelsumſätze gerichtet iſt und 
überſieht nicht, daß in vertraglicher Be⸗ 
ziehung kein neuer Tatbeſtand ge⸗ 
ſchaffen wird, ſondern lediglich die ſeit Abſchluß 
des polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Nichtangriffsver⸗ 
trages infolge der Komintern⸗Tätigkeit ein⸗ 
getretene Denaturierung überwunden werden 
ſoll. Man ſieht in Berlin keinerlei Veran⸗ 
laſſung, daran zu zweifeln, daß Warſchau genau 
wie bisher ſich ſeiner Pflicht als Hüterin gegen 
alle ſubverſiven Komintern⸗Beſtrebungen be⸗ 
wußt bleibt. 
tare, die von einer polniſchen Demon: 
ſtration gegen Deutſchland und 
die Weſtmächte wiſſen wollen, erſcheinen 
nach hieſiger Auffaſſung als gegenſtands⸗ 
os. 3. B. ift der Vertrag Polens mit 
Deutſchland zu einer Zeit abgeſchloſſen worden, 
zu der der polniſch⸗ſowjetruſſiſche Vertrag 
bereits beſtand. ; : 


Gewiſſe internationale Kommen» 


pais 
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Chamberlain und Halifax 
fahren nach Rom 


Muſſolini erwarket die engliſchen Staatsmänner im Januar 


König Carol 
wieder in Bukareſt 


Die Auswirkungen des Besuchs beim Führer 


Bukareſt, 29. November. König Carol und 
Kronprinz Michael trafen am Montag um 
13 Uhr von ihrer zweiwöchigen Auslandsreiſe 
wieder in Bukareſt ein. 

Die rumäniſche Preſſe meldet, daß das eng⸗ 
liſche Königspaar im Juni 1939 den Beſuch 
König Carols erwidern werde. 

* * 


Der „Curentul“ veröffentlicht einen offenbar 
injpirierten Kommentar über die Begeg- 
nung König Carols mit Adolf Hitler 
und ſchreibt, daß eine Normaliſie rung 
der wirtſchaftlichen und politiſchen 
Beziehungen zwiſchen beiden Ländern die Folge 
der Begegnung ſein werde. Deutſchland ſei 
durch die Abſicht des Königs, Rumänien unter 
keinen Umſtänden zu einem Vorpoſten des bol⸗ 
ſchewiſtiſchen Vordringens in Europa werden 
zu laſſen, zufriedengeſtellt. Deutſchland und 
Rumänien ſeien ſich in dem Willen engerer 
wirtſchaftlicher Verbindungeneinig, 
da die Wirtſchaft beider Länder ſich ergänzte. 


Anerkennung auslands⸗ 
deutſcher Schulforderungen 


Vor neuen Gesetzen in Dänemark 

Berlin, 29. November. In Deutſchland hat 
man die Nachricht, daß im däniſchen Folketing 
der Unterrichtsminiſter Jörgenſen im po⸗ 
ſitiven Sinne zu den deutſchen Schul⸗ 
forderungen in Nordſchleswig 
Stellung genommen hat, mit Befriedigung 
über das däniſche Verſtändnis aufgenommen. 
Der Wunſch der deutſchen Volksgruppe nach 
deutſchen Schulausſchüſſen und deut⸗ 
ſcher Schulaufſicht wurde, wie auch an⸗ 
dere Erleichterungen, gebilligt. Die däniſche 
Regierung ſei bereit, allen angemeſſenen Wün⸗ 
ſchen der deutſchen Minderheit entgegenzukom⸗ 
men. Der Miniſter ſagte auch eine poſitive 
Regelung der Zuſchüſſe für Privat⸗ 
ſchulen und der Elternvertretung in 
den deutſchen Schulabteilungen zu. Deutſche 
Lehrer ſollten auch die Möglichkeit haben, die 
gewünſchte Schulaufſicht übernehmen zu können. 
Dementſprechende Geſetzes vor ſchläge 
ſollen eingebracht werden. 


Deutſche im ſlowakiſchen 
Landtag 


Kandidaten der Volksgruppen auf der 
Reglerungsliste 

Preßburg, 29. November. Der Generalſekre⸗ 
tär der ſlowakiſchen Hlinka⸗Partei, Abgeord⸗ 
neter Sokol, hat dem Vorſitzenden der Lan⸗ 
deswahlkommiſſion die einzige Kandidaten⸗ 
lijte für die Wahlen zum ſlowakiſchen Landtag, 
die am 18. Dezember ſtattfinden, überreicht. 
Die Kandidatenliſte enthält 100 Namen, dar⸗ 
unter auch die der Vertreter der dents 
ſchen und der ungariſchen Volksgruppe. 


Unterhaus⸗Erklärung 
Chamberlains 


London, 29. November. Premierminiſter 
Chamberlain gab im Unterhaus auf An⸗ 
frage des Labour-Abgeordneten Henderſon, ob 
er über die Pariſer Beſprechungen der 
franzöſiſchen und britiſchen Miniſter etwas 
jagen könne, u. a. folgende Erklärung ab: „Wie 
nach dem Zuſammentreffen bereits erklärt 
wurde, fand ein Meinungsaustauſch über die 
hauptſächlichen Fragen ftatt, an denen unjere 
beiden Länder gemeinſame Intereſſen haben, 
einſchließlich Angelegenheiten nationaler Ver⸗ 
teidigung und diplomatiſchen Vorgehens. Wir 
ſtellten völlig Ueberinſtimmung in der allge- 
meinen Politik der beiden Länder feſt, die in 
beiden Fällen ihr Hauptziel in der Beibehal⸗ 
tung und Befeſtigung des Friedens ſieht. Da 
aber der Zweck des Zuſammentreffens eher ein 
Meinungsaustauſch als eine Beſchlußfaſſung 
war, iſt es mir nicht möglich, eine weitere 
detaillierte Erklärung über die Beſprechungen 
abzugeben.“ 

Oppoſitionsführer Attlee fragte dann, ob 
irgendwelche Beſchlüſſe in der Vertei⸗ 
digungsfrage gefaßt worden ſeien, die für 
England Verpflichtungen mit fih brächten. 

Chamberlain antwortete: „Nein, 
Herr!“ 

Ein anderer Labour-Abgeordneter wollte von 
Chamberlain wiſſen, ob England unter gewiſſen 
Umſtänden verpflichtet fei, ein Expeditions⸗ 
torps nach Frankreich zu fenden, und ob 
infolge ſeines Beſuches in Paris Englands 
e Ia irgendwie größer geworden 
eten, 

Chamberlain antwortete: 
mort it verneinend.“ 
Auf verſchiedene Fragen, ob wegen der Zu: 
geſtehung Kriegführender-Rechte an General 
Franco in Paris irgendein Beſchluß gefaßt 
worden ſei, erklärte Chamberlain, er habe 
ſeiner Antwort vom 21. November nichts hin⸗ 
zuzufügen. Bei den Pariſer Beſprechungen ſei 
kein neuer Beſchluß über die Frage der Zuge⸗ 
ſtehung Kriegführender-Rechte an Franco ge- 
faßt worden. 


mein 
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London, 29. November. Wie amtlich mitge⸗ 
teilt wird, werden der Premierminiſter Cha m- 
berlain und der Außenminiſter Lord Hal i- 
fax Muſſolini in der erſten Hälfte 
des Januar einen Beſuch abſtatten. 

Dazu berichtet die Agenzia Stefani: 
Während der Münchener Beſprechungen hatte 
Muſſolini die Möglichkeit eines baldigen Bes 
ſuches des engliſchen Premierminiſters in Rom 
angedeutet. Da ein derartiger Beſuch während 
der kommenden Parlamentsferien in Frage 
käme, hat man angefragt, ob der Zeitpunkt vom 
Mitte Januar Muſſolini zuſagen würde. Muſſo⸗ 
lini habe wiſſen laſſen, daß er mit dieſem Zeit⸗ 
punkt für den Beſuch des engliſchen Premier⸗ 
miniſters und des engliſchen Außenminiſters 
durchaus einverſtanden ſei. s 


Meinungen dee Londoner Preſſe 


Die offizielle Ankündigung der Rom-⸗Reiſe 
von Chamberlain und Halifax ſtößt in der 
Londoner Morgenpreſſe auf ſtarkes 
Intereſſe. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ 
ſpricht von einem weiteren Schritt in Cham⸗ 
berlains Außenpolitik ſeit München. Jetzt, wo 
das engliſch⸗italieniſche Abkommen in Kraft fei, 
würden wahrſcheinlich verſchiedene Fragen, die 
ſich für beide Seiten aus dieſem ergeben, wäh⸗ 
rend des Rom⸗Beſuches der engliſchen Miniſter 
in freundſchaftlicher Form erörtert 
werden. Spanien werde ſicherlich auf der Ta⸗ 
gesordnung ſtehen. Der Premierminiſter ſei 
außerdem immer bereit geweſen, ſich Muſſolini 
zur Verfügung zu ſtellen, um die italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Beziehungen zu verbeſſern. In 
einem Kommentar ſchreibt die „Times“, daß die 
bevorſtehende Reiſe aus vielen Gründen begrü⸗ 
ßenswert ſei. 

Von den Stellungnahmen der übrigen engli⸗ 
ſchen Morgenblätter und ihren Vermutungen 
über den Inhalt der Geſpräche iſt beſonders 
bemerkenswert die Stellungnahme des „Daily 


| 


Herald“ als des Blattes der führenden Oppo⸗ 
fitionspartei. Das Blatt glaubt, daß in der 
ſpaniſchen Frage der engliſche und der italie⸗ 
niſche Standpunkt ſo entgegengeſetzt ſei, daß es 
kein Uebereinkommen geben könnte; es ſei denn, 
daß eine Seite ihre Anſicht ändere. Man habe 
Grund zu der Annahme, daß Chamberlain Kon⸗ 
zeſſionen in der Frage der Kriegsrechte zu: 
gunften der engliſch⸗italieniſchen Freundſchaft 
machen könnte. 


Was jagt man in Paris? 


Soweit die innerpolitiſchen Beſorgniſſe wegen 
des bevorſtehenden Generalſtreiks der fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe überhaupt noch Platz zu 
außenpolitiſchen Betrachtungen laſſen, ſind dieſe 
der für Anfang des nächſten Jahres angekün⸗ 
digten Reife von Chamberlain und Halifax 
nach Rom gewidmet. Die Blätter heben allge⸗ 
mein hervor, daß die Themen der in Rom zu 
führenden Beſprechungen Spanien, die franzö⸗ 
ſiſch⸗italieniſchen Beziehungen und eine ernſt⸗ 
hafte Entſpannung zwiſchen den vier Groß⸗ 
mächten ſein würden. 

Der Londoner Korreſpondent des „Jours 
nal“ ſchreibt, Chamberlain ſetzte ſeinen Kreuz⸗ 
zug für den Frieden fort. 

Das „Oeuvre“ meint, da die Ausſprache 
über alle internationalen Probleme im Rahmen 
der Achſe erfolgen ſolle und da die Kolonial⸗ 
frage von italieniſchen und deutſchen Sachver⸗ 
ſtändigen ſehr aufmerkſam ſtudiert worden ſei, 
würden die italieniſchen Beſprechungen gewiſſer⸗ 
maßen zu deutſch⸗italieniſch⸗ eng⸗ 
liſchen Beſprechungen werden. Der außen⸗ 
politiſche Leitartikler des ſozialdemokratiſchen 
„Populaire“ betont, daß die Nachricht von 
der Romreiſe Chamberlains keine Ueberraſchung 
darſtelle, denn ſeit drei Tagen hätten dieſe Ge⸗ 
rüchte in der Luft gelegen. Böswillige Ge⸗ 
müter verſicherten, daß die engliſchen Miniſter 
bei ihren Unterhaltungen in Paris Daladier 
und Bonnet von dieſem Plan keine Kennt⸗ 
nis gegeben hätten. 


Rücktritt von Kanyas 


Kehrt ein Teil der ausgetretenen Abgeordneten in die Regierungspartei 
zurück? 


Budapeſt, 29. November. Wie von zuſtän⸗ 
diger Stelle mitgeteilt wird, hat Außenminiſter 
v. Kanya am Montag ſein Rücktrittsgeſuch 
eingereicht. Ueber ſeinen Nachfolger iſt, wie 
man hört, noch keine Entſcheidung getroffen 
worden. Als ausſichtsreichſter Kandidat für 
den nun freigewordenen Poſten des Außenmini⸗ 
iters gilt der Kabinettschef dieſes Miniſte⸗ 
riums, Graf Cſaky. 

Vor zwei Wochen, als die Frage des Rück⸗ 
tritts Kanyas in ein entſcheidendes Stadium 
getreten zu ſein ſchien, wurde auch der Name 
des Bukareſter ungariſchen Geſandten, Bar⸗ 
doſſy, viel genannt. Die Nachricht, daß Bar: 
doſſy ſich in Budapeſt aufhalte und auch von 
Imredy empfangen worden ſei, beſchäftigt die 
Budapeſter Oeffentlichkeit lebhaft. 

Unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten 
Imredy fand Montag nachmittag ein Miniſter⸗ 


Jüdiſche Bankiers finanzierten 
Bolſchewiſten⸗Revolulion 


Aus einem Dokument des amerikanischen 
Geheimdienstes 

New Pork, 29. November. Pater Charles 
Coughlin, der ſeit Tagen einer wahren Flut 
von jüdiſchen Verleumdungen und Angriffen 
ausgeſetzt iſt, da er am Sonntag vor acht Tagen 
in einer Rundfunkanſprache einwandfrei die 
jüdiſche Urheberſchaft der bolſchewiſtiſchen Re⸗ 
volution in Sowjetrußland nachgewieſen hatte, 
machte am letzten Sonntag neue höchſt ſenſatio⸗ 
nelle Enthüllungen zum gleichen Thema. Dies⸗ 
mal ſprach er über den Sender WH Bi in Nem- 
Ark, da bekanntlich der New-Porker Sender 
Wc A über Coughlin die Manuſkriptzenſur 
verhängt hat. 

Auf die Angriffe gegen ihn, erklärte Coughlin, 
ſei er nun gezwungen, ein Dokument bekannt⸗ 
zugeben, das bisher ſorgfältig gehütet worden 
fei. Dieſes Dokument ſtamme vom ameri⸗ 
kaniſchen Geheimdienſt und behandele 
die Finanzierung der ſowjetruſſiſchen Revolu⸗ 
tion. Es ſei ſeinerzeit auch der franzöſiſchen 
Regierung zugänglich gemacht worden. Das 
Dokument beſtätige, daß im Februar 1916 erſt⸗ 
malig revolutionäre Umtriebe in Rußland feſt⸗ 
geſtellt worden jeien. An dieſer Zerſtörungs⸗ 
arbeit ſeien, dem amerikaniſchen Geheimdienſt 
zufolge, nachſtehende Perſonen beteiligt ge⸗ 
weſen: Guggenheim, Max Breitung, das Bank⸗ 
haus Kuhn, Loeb und Co. und deſſen nach⸗ 
ſtehende Direktoren: Jacob Schiff, Felix War⸗ 


burg, Otto Kahn und Mortimer Schiff ſowie 


Hanauer, ſämtlich Juden. Das Dokument 
führe weiter aus, es beſtehe kein Zweifel, daß 


rat ſtatt. Für Dienstag abend iſt eine Kon⸗ 
ferenz der Regierungspartei einberufen 
worden, auf der Imredy ſeine Auffaſſung über 
die Sicherung der parlamentariſchen Mehrheit 
darlegen dürfte. Wie dieſe Mehrheit ſich zu⸗ 
ſammenſetzt, läßt ſich noch nicht klar überſehen. 
In politiſchen Kreiſen glaubt man, daß ein 
Teil der aus der Partei ausgetretenen Abge⸗ 
ordneten (etwa 25 von 67) in die Partei zurück⸗ 
kehren bzw. zunüchſt noch eine Sonderſtellung 
einnehmen, dabei aber die Regierungsvorſchläge 
unterſtützen werde. Ferner glaubt man in den 
gleichen Kreiſen, annehmen zu können, daß Im⸗ 
redy eine parlamentariſche Unterſtützung bei den 
17 oberungariſchen Abgeordneten, den etwa acht 
Chriſtlichen und einigen rechtsſtehenden partei- 
loſen Abgeordneten finden werde. 

Das Abgeordnetenhaus tritt am Donnerstag 
zuſammen. 


die ein Jahr ſpäter ausgebrochene bolſchewiſti⸗ 
Ihe Revolution vorwiegend mit füdiſcher Hilfe 
inſzeniert worden ſei. 

Auch das amtliche britiſche Weißbuch habe, 
fo. betonte Pater Coughlin, ſeinerzeit dieſes 
amerikaniſche Dokument erwähnt, doch ſei in 
ſpäteren Ausgaben dieſer Paſſus aus: 
gelaſſen worden. 


Die Juden im polniſchen 
Wirtſchaftsleben 


Zahlen der „Iskra“ 


Warſchau, 29. November. Ueber den Einfluß 
der Juden auf das polniſche Wirtſchaftsleben 
veröffentlicht die offiziöſe „Iſkra-Agentur“ auf- 
ſchlußreiche Zahlen. Beſonders hoch iſt hiernach 
der Hundertſatz der Juden in der Verbrauchs 
induſtrie. So iſt die Bekleidungsinduſtrie zu 
46,7 v. H., das Schneiderhandwerk zu 64,8, der 
Goldarbeiterberuf zu 77,8, die Gerberei zu 85,1 
und die Mützenmacherei ſogar zu 97,1 v. 5. 
verjudet. 


Im Handel und im Verſicherungsweſen ſind 
zwei Drittel aller berufstätigen Perſonen 
Juden. Auch in den freien Berufen ift der An- 
teil der Juden unvergleichlich ſtark. In den 
13 Zentral- und Oſtwojewodſchaften des Landes 
find nicht weniger als 35,2 v. 9. aller Aerzte 
und Anwälte Juden. 

Die Ifkra⸗Agentur ſchreibt hierzu, diefe 
Ziffern zeigten, wie anormal und ungeſund die 
Struktur des polniſchen Wirtſchaftslebens 
infolge des jüdiſchen Einfluſſes ſei. Hier 
müſſe endlich ein gründlicher Wandel geſchaffen 
werden. 


Schießerei zwiſchen Bolſchafts⸗ 
angeſtellten und G PU 


Schanghai, 29. November. Im Gebäude pr 
ſowjetruſſiſchen Botſchaft in Tſchungking 2 
es zu erniten Schießereien gekommen, in Ne 
Verlauf mehrere Perſonen getötet wurden. lt 
von ausländischen Augenzeugen feſtgeſte 
wurde, gelang es einem Schwerverwundeten 87 
dem Sowjetgebäude zu entkommen; der Schwer 
verwundete erlag jedoch. 

Als urſache für dieje Zwiſchenfälle werde 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Bo 


ſchaftsangeſtellten und der GPU 227 
nannt, die zur ſtändigen Ueberwachung ” 
ſomjetruſſiſchen Auslandspertretung auch hr 
dieſem Gebäude ein ſtarkes Spitzelkomman 
unterhielt. 
Die engliſche Oppojition 
uneinig 
Die „Times“ über die Bildung einer „VOKS 
front“ 
London, 29. November. In einem inter, 


eſſanten Artikel über die in nerpolitilßt 
Lage Englands und die Ausſichten m 
das Zuſtandekommen einer gemei Nane 
Oppoſition aus den verſchiedenſten Peri 
gruppen gegenüber C(yamberlain lehnt 
„Times“ die Möglichkeit einer ſo l 
„Bolfsfront“-Oppojition in Englant 
ab. Sie begründete dieſen Standpunkt Siet k 
damit, daß Die Labourpartei die Bei 
gung an einer derartigen Oppoſition bere i 
abgelehnt habe, zumal in ihren eigene 
Reihen bezüglich der Außenpolitik verſchie don 
Meinungen herrſchen. Die oppoſitionellen NN 
ſervativen, ſo ſagt die „Times“, ſeien ebenia 
untereinander uneinig. Churchills pe 
geifterung für ein Muniklonsminiſterium WERT, 
von Duff Cooper nicht geteilt. Ede u hi 
gegen verſolge einen Kurs, der iſoliert 
reichlich vage ſei. 


Aushungerung 
ſtreinender Araber 


Beirut, 29. November. Um den arabiſchen 
Verkehrsſtreik in Paläſtina zu brechen 
haben die engliſchen Mandatsbehörden ver 
boten, daß arabiſche Transportmittel Sei 
mitteltransporte in arabiſche Dörfer und Stä 
vornehmen. Gleichzeitig wurden in zahlreichen 
arabiſchen Dörfern alle Häuſer nach í 
peup erst on ALLER hy! 

n o en zujfammengetragen, 
Benzin een und an gene 
Neunzig Prozent der Bevölkerung ſind 
wahrſten Sinne des Wortes einer it 
not ausgeſetzt. Die arabiſche Bevölkerung Si 
troßdem gewillt, unter allen Umjtänden de j 
Verkehrsſtreik als Proteſt gegen die u 0 
menſchlichen Methoden der Mandat 
behörden und der engliſchen Truppen weiter 
aufrechtzuerhalien. 


Der Großmufti — einziger 
Vertreter der Araber 


» Beirut, 29. November. Das Oberſte Revolu 
tionskomitee Paläftinas veröffentlichte ein 
Proklamation an die Bevölkerung, in der der 
Sroßmufti als einziger berechtigter zn 
2 des Arabertums in Paläſtina eriä 

wird. 


Ba 
Die Berdanbfunigen über die Paläſtina⸗Ftag. 
in London werden deshalb nur dann eine 
praktiſchen n e können, wenn auch 
Großmufti oder ein von ihm ernannter A 
treter, der das abſolute Vertrauen der arabische, 
Bevölkerung genießt, zu den Verhandlunge 
hinzugezogen wird. 


Innitzer gegen Verleumdungen 

Rom, 29. November. Der Vatikan⸗Sen 
der verbreitet eine Erklärung des Kardi 
Innitzer aus Wien, die in allen Wiene! 
Kirchen verleſen worden ift und in der Mel 
dungen über 
entgegengetreten wird. Es war 
hauptet worden, von ſtaatlicher Seite wären Be, 
ſtrebungen im Gange, den Religionsunter 
in den Schulen zu erſchweren. Man verlange 
jetzt für jede Religionsſtunde eine Extragebühr 
von 0,50 RM. Kardinal Innitzer bezeichnet 
dieſe Meldung als völlig aus der Lu 
gegriffen. 

nn 


in Kürze 


Neue Negierungspräfidenten im Sudetenlanf. 
Reichsminiſter Dr. e hat zum kommiſſar 
ſchen Regierungspräſidenten in Karlsbad 9 
Rechtsanwalt Dr. Wilhelm Sebekopsky au 
Reichenberg und zum kommiſſariſchen Regie 


rungspräſidenten in Troppau den Rechtsanwalt 


Dr. Friedrich Zippelius aus Teplitz⸗Schönau 
beſtellt. Sebekopsky und Zippelius waren bi 
her an hervorragender Stelle in der SdP. te 

Deutſcher Gedenktag in Reval. In 
Tagen fand in Reval eine Reihe $ 
anſtaltungen aus Anlaß des 20, Jahrestages 
der Gründung des Balten regime ne 
ſtatt, das von den deutſchen Bürgern Eſtlan i 
am 27. November 1918 für den Kampf Er 
die vorrückenden Roten aufgeſtellt wurde. Au f 
Anlaß des Gedenktages fand im Deu 
Theater in Reval ein Feſtakt ſtatt, zu dem u g, 
der Generalſtabschef der eſtniſchen Armee, 


neral Reet, erſchienen war. 


Der neue litauiſche Geſandte in Warſchar 
Der polniſche Staatspräſident erteilte ge 
dem neuen litauiſchen Geſandten in Warſchau, 
Schaulis, der bisher ſein Land in Berlin 
vertrat, das Exequatur. 


kirchlich staatliche Differenzen 


z 
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Beherrscht Daladier die Lage 7 i 


Die Kampffronten klären fich 


Uneinheitliches Verhalten der Gewerkſchaſten / Die Untergrundbahnen, Autobuſſe und 


Paris, 29. November. Die Lage hinſichtlich 
des Streits, den die Kommuniſten und Mar- 
0 en für Mittwoch planen, war am Montag⸗ 
` ar noch ungeklärt. So hat der Verwaltungs⸗ 
. der kommuniſtiſch⸗marxiſtiſchen CGT - Ge- 
erkſchaft am Montagnachmittag beſchloſſen, am 

eit für den 30. November feſtzuhalten. Die 
riſtlichen Gewerkſchaften ihrerſeits veröffent⸗ 
$ en einen Aufruf, der verlangt, daß ſich jeder 
Ar 30. November wie gewöhnlich an ſeinem 
ik itsplatz einzufinden hat. Trotz der Erklä⸗ 
r des Poſtminiſters werden andererſeits 

eder die Postbeamten vom Gewerkſchafts⸗ 
$ nd der Voitbeamten aufgefordert, am Mitt- 
och zu jtteifen, Denſelben Standpunkt ver⸗ 
— wÜm;³ ̃⅛⁵ͤRęagéé?é! ̃ a a 


. Kommandant von Paris, General Bourret, 
M 50000 Mann Militär zuſammengezogen, 
Us es doch zu dem von den Gewerkſchaften 


getriebenen Generalſtreik kommen ſollte. 
at der Verband der Pariſer Zeitungsſetzer, 
einſtimmig übereingekommen ijt, am Mitt- 
daß leine Zeitungen erſcheinen zu laſſen. Diefer 
ſputſchung tritt der Präſident der Techniſchen 
Kommilfion der Pariſer Preſſe entgegen, der die 
Velegſchaften der Pariſer Zeitungen und 
Veudereien vor jedem unüberlegten Schritt 
N o da jede Arbeitsniederlegung automatiſch 
Bruch aller beſtehenden Kollektivvertrüge 
Klein⸗ 
sverbände gaben bekannt, daß alle Ge- 
ate und Warenhäuſer am Mittwoch geöffnet 
bleiben müſſen. 
Die Regierung hat neben den Eiſenbahnen 
nunmehr auch in Paris die Untergrundbahn, 
Autobuſſe und Straßenbahnen im Ver⸗ 
ordnungswege requiriert. Daladier hat dar⸗ 
ber hinaus an alle Präfekten telegraphiſch 
die Ausweiſung erteilt, daß jeder Dienſt⸗ 
Hellenleiter eine Lifte der am 30. November 
vom Dienſte Abweſenden aufzuſtellen und 
am 1. Dezember ſchon vor 8 Uhr mor⸗ 
gens telegraphiſch zu übermitteln habe „im 
Hinblick auf geſetzliche Sanktionsmaßnah⸗ 
men“. Beſonders jei ihm jegliche Agitation 
Wnguniten einer Arbeitsniederlegung zu 
melden. Er, Daladier, zweiſele im übrigen 
nicht daran, daß alle Beamten, Angeſtellte 
und Arbeiter der Behörden am Mittwoch 
auf ihrem Poſten ſtehen würden. Für den 
„November dürfe keine einzige Dienſt⸗ 
Entbindung ftattjinden. 


Biele Gewerkſchaft 
wachen nicht o I 


maus Erklärungen von verichtedenen Berufs- 
dan nfationen geht klar und eindeutig hervor, 
e für den Mittwoch angekündigte General- 
Ante dei weitem nicht von allen Arbeitern und 
Erleben befolgt werden wird. 
Beate den den Ankündigungen marxiſtiſcher 
n e ſteht ſchon jetzt feſt, daß ſowohl die Ban⸗ 
wie auch die grohen Kaufhäuſer einſchließ⸗ 
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lich der Einheitspreisgeſchäfte und weiter die 
Verſicherungsgeſellſchaften am Mittwoch wie an 
allen anderen Wochentagen arbeiten werden. 
Der Landesverband Südoſt der franzöſiſchen 
Berufsgewerkſchaften, der ſeinen Sitz in Lyon 
hat, teilt ebenfalls mit, daß die Mitglieder der 
45 angeſchloſſenen Gewerkſchaften ſich nicht am 
Generalſtreik beteiligen würden. Auch die 
Vereinigung der Schauſpieler hat beſchloſſen, ſich 
nicht an dem Generalſtreik zu beteiligen. 


Aus allen Teilen Frankreichs laufen Mel- 
dungen ein, wonach zahlreiche Berufsverbände, 
darunter oft auch marxiſtiſche Organiſationen, 
gegen den Generalſtreik Stellung nehmen und 
ihre Anhänger auffordern, dem Appell des 
Miniſterpräſidenten Folge zu leiſten und am 
Mittwoch die Arbeit nicht nieder zu legen. 


„Das Schlimmſte muß verhütet 
wer den“ 


Der Vorſitzende der Sozialrepublikaniſchen 
Vereinigung, Froſſards, veröffentlicht einen 
offenen Brief an den Miniſterpräſidenten Da⸗ 
ladier, in dem er ſich auf die Verbindungsrolle 
beruft, die ſeine Parteigruppe zwiſchen der 
Radikalſozialen und der Sozialdemokratiſchen 
Partei inne habe. In dem gefährlichen Sozial⸗ 
konflikt, der ausgebrochen ſei, halte er es für 
ſeine Pflicht, alles zu empfehlen, was geeignet 
ſein könne, das ſchlimmſte zu verhüten, nämlich 
den offenen Kampf. Wenn es wirklich zu einem 
Generalſtreik komme, was werde dann von der 
öffentlichen Gewalt und von dem republika⸗ 
niſchen Staat übrig bleiben? Wenn auf der 
anderen Seite der Streik vermieden werde, 
dann werde damit eine Epoche der bürger⸗ 
lichen Eintracht eröffnet werden. Auf jeden 
Fall würde Frankreich in zwei Blocks gespalten 
werden, die beide von den Exttemen beherrſcht 
werden. 

Froſſards bringt zum Schluß ſeines Briefes 
an den Miniſterpräſidenten die Ueberzeugung 
zum Ausdruck, daß Daladier eine ſolche Ent⸗ 
wicklung nicht wünſchen könne. Der Miniſter⸗ 
präſident dürfe einer vernünftigen Vermittlung 


„Jour“ verſpricht ſich auch nichts mehr von 


Straßenbahnen in Paris regnuiriert 


nicht verſchloſſen bleiben, denn der ſchönſte 
Ruhmestitel für einen Regierungschef jei nicht 
der „Sieger“, ſondern der „Befrieder“. 


Beſprechungen bei Daladier 


Miniſterpräſident Daladier hatte am Mon⸗ 
tagvormittag Beſprechungen mit dem inzwiſchen 
zurückgekehrten Innenminiſter, dem Polizei⸗ 
präfekten, dem Präfekten des Seine⸗Departe⸗ 
ments und dem Oberſtkommandierenden des 
Militärbezirks von Paris und Umgebung, Ge⸗ 
neral Bourreet. Die Unterredung galt der Or- 
ganiſierung der Maßnahmen für den kommen⸗ 
den Mittwoch. . 


Generalſtreik oder Teilſtreik? 


Das Bild der franzöſiſchen Frühpreſſe von 
Dienstag iſt völlig beherrſcht von der Frage, 
ob es in den nächſten 24 Stunden nicht doch 
zu einer Vermittlung und zur Vermeidung des 
Generalſtreiks kommen werde. Auf der einen 
Seite ſtehen die Entſchlüſſe der Gewerkſchaften, 
die die Generalſtreikorder aufrechterhalten, aber 
eine von den ehemaligen Frontkämpfern und 
der Sozialrepublikaniſchen Vereinigung unter⸗ 
nommene Vermittlungsaktion nicht zurück⸗ 
gewieſen haben; auf der anderen Seite ſteht 
die Regierung, die ſich durch Ergreifung ener⸗ 
giſcher Maßnahmen für die Brechung des Ge⸗ 
neralſtreiks gewappnet hat. 

Der „Petit Pariſien“ ſtellt die Frage: 
Generalſtreik oder Teilſtreik? Das Blatt ift 
überzeugt, daß auch bei den Eiſenbahnern die 
Zahl der Streikenden 50 v. H. nicht überſteigen 
werde. 

Die „Epoque“ ſtellt feſt, daß die CGT- 
Bonzen bereits einen Mißerfolg befürchteten. 
Wenn die Kommuniſten eine Kraftprobe haben 
wollten, würden ſie ſie jetzt haben. Man könne 
mit ruhiger Sicherheit wetten, daß das Necht 
ſiegen werde. In den Reihen der Gewerkſchaft⸗ 
ler beginne ſich bereits Mißtrauen breit zu 
machen. Auch die „Action Françaiſe“ 
und der „Jour“ ſehen bereits die Niederlage 
der Marxiſten und Kommuniſten voraus. Der 


Die Reichsautobahn 
Breslau Wien 


„Ig“ ſpricht von einer deutſchen Ober hoheit über die Tichecho⸗2 lowakei 


(Bericht unseres Warschauer 
Korrespondenten) 

Warſchau, 29. November. Der Vertrag zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und der Tſchecho-Slowakei über 
die Autoſtraße Breslau — Wien veranlaßt den 
„J KC“ zu einer grundſätzlichen Betrachtung. 
Das Abkommen mit Berlin habe ein rechts- 
politiſches Novum in der europäiſchen Geſchichte 
geſchaffen, das kein Beiſpiel kenne. Die Auto⸗ 
ſtraße Breslau — Wien jei in jeder Beziehung 
abgeſondert von der tſchechiſchen Republik. Der 
Weg ſei auch offen für die deutſche Armee. Es 
entſtehe ein wirklicher deutſcher Korridor, der 
einen Fremdkörper im Zentrum des tſchechiſchen 
Staates bilde. Die Tſchecho⸗Slowakei ſelber 
werde zu einer Enklave. Sie befinde ſich nicht 
nur im Syſtem der deutſchen Wege und Kanäle, 
ſondern auch im deutſchen politiſchen und mili⸗ 
täriſchen Syſtem; fie jet von allen Seiten vom 
deutſchen Meere umgeben. Der deutſche Weg 
werde zum Symbol der deutſchen Oberhoheit 
über das tſchechiſche Gebiet. Freiwillig habe 
noch nie ein eutopäiſcher Staat ſolche Beſchrän⸗ 
kungen auf ſich genommen. Das Abkommen ent⸗ 
ſcheide über die Orientierung des Staates. Nicht 
nur für heute und morgen ſondern für immer. 
Das Ende würde der Uebergang zu einer Zoll⸗ 
union ſein. Dadurch könne für den einen oder 
anderen Staat ein großes Zoll⸗ und Deviſen⸗ 
loch entſtehen. Der „SRE“ fragt, ob eine 
deutſche Autoſtraße nicht auch noch durch die 
Tſchecho⸗Slowakei die Karpathen entlang bis 


zur rumäniſchen Grenze führen werde. Das 
Blatt behauptet weiter, daß Deutſchland ſich 
mit gleichen Vorſchlägen an Ungarn und Ru⸗ 
mänien gewandt habe. Die deutſche Autoſtraße 
wäre ein Inſtrument der politiſch⸗militäriſchen 
und wirtſchaftlichen Bewertung der Donau⸗ 
länder und zugleich der Verlängerung des deut⸗ 
ſchen Territoriums. Dieſe deutſchen Wege ſeien 
eine Antwort an England. Sie führten über 
den Balkan in den Nahen Oſten. Es ſpreche 
alles dafür, daß Deutſchland Auseinanderſetzun⸗ 
gen mit England und nicht mit der Sowjet⸗ 
union ſuche. Die Konzeption der deutſchen 
Wege ſei eine der kühnſten und zugleich gefähr⸗ 
lichſten politiſch⸗militäriſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Konzeption der Nachkriegszeit. Die rö⸗ 
miſchen Wege feien das Symbol der pax romana 
geweſen, die deutſchen Wege ſollte die pax 
germanica verwirklichen. 


Beginn des Reichs autobahnbaues 
im rl 5 


Berlin, 29. November. Am 1. Dezember 1938 
wird der Reichsautobahnbau im Sudetenland 
in feierlicher Form begonnen. Der Stellver⸗ 
treter des Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, 
wird um 15 Uhr in der nächſten Nähe von Eger 
den erſten Spatenſtich vollziehen. Der Gau⸗ 
leiter des Sudetengaues, Konrad Henlein, und 
der Generalinſpektor für das deutſche Straßen⸗ 
weſen Dr. Todt werden anweſend ſein. 


Grünſpan wurde verhört 


Er will den Mord im „Hypnosezustand“ 
begangen haben 


Paris, 29. November. Ueber ein mehrſtündi⸗ 
ges Verhör, das der Mörder Grünſpan in 
Paris hatte, meldet die Havas⸗Agentur u a., 
daß Grünſpan auf die Frage des Unterſuchungs⸗ 
richters, wie er auf den Gedanken gekommen 
jei, ih in die deutſche Bofſchaft zu begeben, u. a. 
antwortete: Er habe den Revolver im Toiletten- 
raum eines Kaffees geladen. „Von dieſem 
Augenblick an habe ich.“ ſo wand jih Grünſpan. 
„in allem, was ich tat, antomatiih ger 
handelt. Schon beim Betreten des Kaffees wat 
ich unter dem Einfluß einer Art Suaaeſtion. 


die mir gewiſſermaßen meine rn diktiert 
hat, und ich habe alles. was ich nachher tot, 
ausgeführt, gerade ſo, als ob dies in einem 
d enen eſchah.“ 

r Anterſuchungsrichter wollte dann wiſſen. 
warum Herſchel Grünſpan den kürzeſten Weg 
zur Botſchaft nahm, reg ſo, als ob er feine 
ganze Kaltblütigkeit beſäße, worauf er zur Ant⸗ 
wort erhielt: „Ich war ſchon einmal zur deut⸗ 
ſchen Botſchaft gegangen, indem ich denſelben 
Weg einſchlug, der mir in Erinnerung geblieben 
iſt. Ich habe dies alles getan, wie jemand, der 
ſchläft, und ich bin erft wieder erwacht, nad): 
dem ich geſchoſſen hatte“ — fo jagte Herſchel 
Grünſpan! 

Hiermit war das Verhör beendet, und der 
jüdiſche Mörder wurde von den Polizeibeamten 
wieder ins Gefängnis zurückgebracht. 


Cänzlicher Umzugs-Ausverkauf 


von in- und ausländischen 


Hürken-Huten und -Mützen 


zu bedeutend herabgesetzten Preisen 


Tomasek, Poznan- Pocztowa 9 
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den Vermittlungsverſuchen der Frontkämpfer 
und der Sozialrepublikaniſchen Vereinigung 
ja glaubt ſogar, daß dieſe ſchon geſcheitert ſeien 


Moskau blickt auf fein Werk 


Warſchau, 29. November. Mit größter Span⸗ 
nung verfolgt Moskau die Weiterentwicklung 
des Brandes, den es in Frankreich anzulegen 
verſucht. Wird es Daladier gelingen, die ſchwe⸗ 
lende Glut auszutreten, ehe ſie lichterloh empor⸗ 
flammt und ganz Europa gefährdet? Unver⸗ 
hohlen ſind die Hoffnungen und Wünſche der 
Drahtzieher am Sitz der Komintern auf jeiten 
der Streikhetzer. Mit Betonung heben die 
Sowjetblätter hervor, daß die Agitation für 
den Generalſtreik von den Kommuniſten aus 
geht. Die ſowjetamtliche „Taß“ verdächtigt 
Daladier der „Arbeiterfeindlichkeit“ und zitiert 
marxiſtiſche Stimmen, die dem Miniſterpräſi⸗ 
denten den Rücktritt nahelegen. Aus allen 
Aeußerungen der Moskauer Zeitungen geht 
hervor, daß man auch hier dem Machtkampf iv 
Paris entſcheidende Bedeutung beimißt. 

* * 
r 

Es hat in Paris großen Eindruck gemacht, 
daß Miniſterpräſident Daladier in ſeiner Rund⸗ 
funkanſprache ausdrücklich beſtätigt hat, daß er 
den Generalſtreik vom Mittwoch als eine plan⸗ 
mäßige Aktion gegen die Friedenspolitik der 
Regierung anſieht. Der Miniſterpräſident iſt 
anſcheinend der feſten Ueberzeugung, daß der 
Einſatz der ſtaatlichen Machtmittel, einſchließlich 
der Mobiliſierungsdekrete zur Aufrechterhaltung 
lebenswichtiger öffentlicher Betriebe, die De⸗ 
monſtration vom Mittwoch zu einem Mißerfolg 
für die von Leon Blum und den Kommuniſten 
geleitete Hetzkampagne machen werde. 

Man kann ſich des Eindrucks nicht erwehren 
daß die innere Situation Frankreichs zu ſchwer⸗ 
wiegenden Entſcheidungen drängt. Der Geif 
von München hat nicht genügt, um die Notver⸗ 
ordnungspolitik der Regierung in den breiten 
Maſſen populär zu machen. So konnte es dazu 
kommen, daß nun die Unpopularität der Rey⸗ 
naudſchen Finanzpolitik in den letzten Tagen 
von den Feinden der deutſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
friedung mißbraucht werden konnte, um die Ar⸗ 
beiterſchaft zu der erwähnten Sabotageaktion 
gegen Daladiers Außenpolitik zu verleiten. Die 
Außenpolitik des Miniſterpräſtdenten, die im 
übrigen mindeſtens ebenſo ſtark, wenn nicht ſo⸗ 
gar ſtärker auf Initiative des Außenminiſters 
Bonnet zurückgeht, will einen konſequenten Rea⸗ 
lismus an die Stelle der mit dem Ausgang 
der tſchechiſchen Kriſe verloren gegangenen 
Kollektiv⸗Illuſionen ſetzen. 
Unterſtreichung der engliſch⸗franzöſiſchen Ber- 
teidigungsgemeinſchaft aus Anlaß des britiſchen 
Miniſterbeſuches nicht als Widerſpruch zu der 
vorbereiteten deutſch⸗franzöſiſchen Erklärung ge⸗ 
ſehen werden, ſondern beide Dinge ergänzen ſich 
und ſollen beide der Stabiliſierung der fran⸗ 
zöſiſchen Politik in Europa dienen. 

Die Sozialdemokraten und Kommuniſten 
wiſſen genau, was ſie tun, wenn ſie die Außen⸗ 
politik der Regierung nicht frontal angreifen, 
ſondern ihren Sturz durch einen angeblichen 
Kampf der Arbeiterſchaft gegen die Notverord⸗ 
nungen betreiben. Entſcheidend iſt die Abſicht, 
Daladier zu ſtürzen und mit ihm die Friedens⸗ 
politik mit Deutſchland. Allerdings darf diefer 
Verſuch als eine ausgeſprochene Sabotage des 
wirklichen Volkswillens gelten, der nach wie 
vor eine deutſch⸗franzöſiſche Bereinigung volf 
und ganz gutheißt. 


a ae 3 © 13 t 
Generaljefretär der franzöſiſchen Gemwert- 
ſchaften, Jouheaux. 
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Motor Erde 


Die Kraftwirkung ihrer Bewegungen 


Die Erde iſt mit einem rieſigen Motor zu 
vergleichen, denn ihre Bewegungen ſtellen eine 
Arbeitsleiſtung dar, deren Kraftwirkungen 
offenſichtlich find. Nach einem Fundamental- 
geſetz der Phyſik (von der Erhaltung der Kraft) 
muß die Kraftleiſtung unſeres Planeten in 
irgend einer Art und Weiſe wieder in Er- 
ſcheinung treten, denn die Kraft im Weltall iſt 
immanent, kein Teilchen von ihr kann verloren 


gehen. 


Was wird nun aus den Kraſt⸗ 
leiſtungen unſeres Planeten? 


Man könnte dieſe Frage ſo beantworten, daß 
man ſagt: Die Krafteffekte unſerer Erde machen 
ſich im Wechſel von Tag und Nacht, von Som⸗ 
mer und Winter bemerkbar. Aber das iſt nicht 
richtig, denn ſie ſtellen Kraftleiſtungen unſeres 
Planeten im phyſikaliſchen Sinne nicht vor, 
ſondern ſind nur Wirkungen der Sonnenſtrah⸗ 
lung. Der Wechſel von Sommer und Winter, 
von Tag und Nacht ſind alſo nur Begleiterſchei⸗ 
nungen der Erdbewegungen, aber nicht deren 
Wirkungen im phyſikaliſchen Sinne. Eine folme 
Wirkung oder Gegenwirkung muß aber 
irgendwie zutage treten, wenn das Geſetz von 
ie Erhaltung der Kraft zur Geltung kommen 
oll. 


Wo finden wir aber eine ſolche 
Gegenwirkung? 


Die Forſchung hat fih mit dieſer Frage noch 
viel zu wenig beſchäftigt, obwohl greifbare 
Momente für ihre richtige Löſung vorhanden 
ſind. Es kann nämlich nicht ausbleiben, daß 
die Bewegungskräfte der Erde im Gefüge des 
ganzen Erdballs, alfo innerhalb ſeiner Geſamt⸗ 
maſſe, ſpürbare Gegenwirkungen auslöſen und 
zu Störungen ſeiner Ruhe führen. Mit anderen 
Worten: Die Erde muß ihre Bewegungen am 
eigenen Leibe ſpüren, ähnlich wie der Inſaſſe 
eines Eiſenbahnzuges die Aenderung der Zug⸗ 
geſchwindigkeit oder das Befahren von Kurven 
im Verhalten ſeines Körpers wahrnehmen kann. 
Dieſe Tatſache muß ohne weiteres einleuchten, 


und ſie liegt auch begründet in den verſchieden⸗ 


artigen Erſcheinungen, die auf unſerem Erdball 
zutage treten. 


Gefüge iſt ein elaſtiſches 


Allgemein wird angenommen, daß die Ebbe⸗ 
und Fluterſcheinungen hauptſächlich dem Einfluß 
des Mondes zuzuschreiben find; aber Ebbe und 
Flut laſſen ſich auch ohne den Mondeinfluß auf 
die Wirkungen der Erdrotation erklären. Durch 
ſie werden außerdem noch Krafteffekte hervor⸗ 
gerufen, die ſich zum Beiſpiel in einer Verſchie⸗ 
bung der Kontinente und Meere bemerkbar 
machen; denn die Erdrinde iſt entgegen unſerer 
früheren Anſicht durchaus keine ſtarre Maſſe, 
ſondern ein auf erſt elaſtiſches und bewegliches 
Gefüge. 


Wir wiſſen aus der geologiſchen Vergangen⸗ 
heit, daß Länder und Meere früher eine ganz 
andere Verteilung hatten, was ſich durch eine 
beſtändige Verſchiebung der Erdrinde infolge 
der Rotationsbewegung des Erdballs erklären 
läßt. Dieſe Veränderungen bilden die Arſache 
der Klimawechſel und Eisperioden und bereiten 
im Verlaufe von Jahrtauſenden neue geologiſche 
Umwälzungen auf unſerem Planeten vor. 


Neben dieſen Bewgungserſcheinungen; find 
auch die Bodenerhebungen und Bodenſenkungen, 
die durch das Verſchieben der Maſſen bedingt 
ſind, eine unmittelbare Folge der motoriſchen 
Kraftleiſtungen unſerer rotierenden Erde. 
Ueberall laffen ſich dieje Erſcheinungen nach⸗ 
weiſen; auch in Deutſchland konnten Boden⸗ 
ſenkungen an der Nordſeeküſte und Boden⸗ 


Große Luftſchutzübungen 
in Kattowitz 


In der vergangenen Woche fanden im 
Rahmen einer großangelegten Luftſchutz⸗ 
übung mehrere Fliegerangriffe auf Kattowitz 
ſtatt, die durch ihre Realiſtik bejonders 
eindrucksvoll waren. Nachdem zwei Flie⸗ 
gerangriffe am Tage den Hauptbahnhof und 
die Baildon⸗Hütte als Angriffsziel genommen 
hatten, die nach Annahme der Uebungsleitung 
mit 500 ſchweren und leichteren Gas⸗ und 


Brandbomben belegt wurden, fand dann noch 


als dritte Uebung eine Nachtübung ſtatt, bei 
der ganz Kattowitz in eine undurch⸗ 
dringliche Finſternis gehüllt war. 
Während der Luftſchutzübungen wurde der 
geſamte Verkehr in der Stadt eingeſtellt. Um 
die Uebungen möglichſt naturgetreu zu machen, 
wurden bei den einzelnen Fliegerangriffen auch 
Sprengkörper verwandt. Leider ging es dabei 
nicht ohne Unfälle ab, da zweimal Sprengkörper 
vorzeitig explodierten und leichte Verletzungen 
verurſachten. Außerdem wurden bei der Explo⸗ 
ſion von Sprengkörpern durch den hohen Luft⸗ 
druck einige Schaufenſterſcheiben zertrümmert. 


| 


erhebungen im Binnenlande feſtgeſtellt werden. 
So ſind zum Beiſpiel in Mittel? und Nord⸗ 
deutſchland Kirchtürme mit der Zeit von Punk⸗ 
ten ſichtbar geworden, von denen aus ſie früher 
nicht zu ſehen waren. Andererſeits konnte feſt⸗ 
geſtellt werden, daß das Becken des Bodenſee⸗ 
gebietes in neuerer Zeit eine mehrfache Sen⸗ 
kung erfahren hat. Seit der Poſtglazialzeit hat 
ſich der Spiegel des Bodenſees um 15 Meter 
geſenkt; im oberbayeriſchen Alpenvorlande 
haben ſich die Triangulationspunkte ſeit dem 
Jahre 1800 bis auf einen Meter nach Nord- 
weſten verſchoben. 


Veraltete Erkaltungs theorie 


Derartige Krftwirkungen machen ſich aber 
auch im Innern des Erdballs bemerkbar. Es 
unterliegt wohl kaum einem Zweifel, daß durch 
den Reibungsprozeß, der zwiſchen Erdoberfläche 
und Erdkern infolge der Rotationsbewegung 
eintritt, Erdbeben und Vulkanismus verurſacht 
werden; denn unſere Wiſſenſchaft iſt zu der An⸗ 


ſicht gelangt, daß ſich Erdwärme und glühende 
Maſſen auch durch dynamiſche Kraftwirkungen 
der Erdbewgung entwickeln können, ohne daß 
man alſo zu der Annahme gezwungen iſt, die 
Erde ſei früher eine feurige Kugel geweſen, die 
ſich allmählich abgekühlt habe. Dieſe Erkal⸗ 
tungstheorie findet heute keinen nahrhaften 
| Boden mehr, ſie ijt veraltet. 


So haben unſere früheren Anſchauungen über 
das Zuſtandekommen der verſchiedenen Erd⸗ 


phänomene, wie Ebbe und Flut, Luft: und 
Meeresſtrömungen, Erdmagnetismus, Kon⸗ 
tinentverſchiebungen und dergleichen heute 
keinen Anſpruch auf Richtigkeit mehr. Alle 


dieſe Erſcheinungen, deren jede man früher auf 
eine beſondere Urſache zurückzuführen glaubte, 
laſſen ſich unmittelbar aus den Bewegungen der 
Erde als Kraftwirkungen ableiten; ſie ſind das 
Ergebnis der motoriſchen Arbeitsleiſtung 
unſeres Planeten, deſſen Kraftimpulſe jene 
mechaniſchen Wirkungen verurſachen. 


Alwin Dreßler. 


Das Schickſal der deutſchen 


Vereine 


im Olſa⸗Gebiet 


Noch immer keine klare Stellungnahme der Behörden 


In einem längeren Artikel behandelt die 
„Kattowitzer Zeitung“ die Frage der 
deutſchen Vereine im Olſa-Gebiet, die befannt- 
lich nach der Uebernahme dieſes Gebietes durch 
Polen, ebenſo wie alle tſchechiſchen Vereine, 
von den Behörden aufgelöſt und ihr Vermögen 
beſchlagnahmt wurde. Dieſe Vereine, die mei⸗ 
ſtens unter großen Opfern deutſcher Volksge⸗ 
noſſen entſtanden waren, um deutſche Volkstums⸗ 
und Kulturgüter zu erhalten, dienten nicht zu⸗ 
letzt auch der Allgemeinheit, wie das zum Bei⸗ 
ſpiel beſonders bei den caritativen Vereinen 
der Fall war. Da es faſt in allen Ortſchaften 
des Olſa⸗Gebietes deutſche Vereine gab, die eine 
rege allgemein⸗nützliche Tätigkeit entfalteten, iſt 
ihr Verbot beſonders bedauerlich. 

Nachſtehend bringen wir nun eine Aufzählung 


der wichtigſten deutſchen Vereine allein in einer 


größeren Stadt, die hoffentlich ihre Tätigkeit 
bald wieder aufnehmen können. 

In Freiſtadt mit ſeinen rund 7000 3 
nern ſteht der „Bund der Deutſchen“ 
Vordergrund des deutſchen Vereinslebens. Bes 
fonders auf dem Gebiet der Selbſthilfe für 
notleidende Volksgenoſſen hat dieſer Verein in 
den letzten Jahren große Erfolge zu verzeichnen 
gehabt. Eine weitere Einrichtung des „Bundes 
der Deutſchen“ war das Ferienhilfswerk für 
bedürftige Kinder. Der „BDD“ zählte vor der 
Auflöſung 240 Mitglieder. Als zweiter Verein 
verdient in Freiſtadt der „Deutſche Turn- 
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verſtärkte Mannſchaft von Rot⸗Weiß 2200 Fe use u Aa | 


verein“ genannt zu werden, der im Jahre 
1900 gegründet wurde und vor der Auflöſung 

210 Mitglieder, davon allein 100 Aktive, zählte. 

Für das deutſche kulturelle Leben richtungweiſend 

war der „Deutſche Männergeſang⸗ 
verein“ in Freiſtadt, der in dieſem Jahre 
auf eine 63jährige Tätigkeit im Dienſte des 
deutſchen Liedes zurückblicken konnte und damit 
einer der älteſten deutſchen Vereine in Frei⸗ 
ſtadt iſt. Ebenſo alt iſt auch die Freiwil⸗ 
lige Feuerwehr⸗ und Rettungsab⸗ 
teilung, die im Jahre 1875 gegründet wurde 
und die ſich dank der Opferwilligkeit der deut⸗ 
ſchen Bevölkerung im Jahre 1928 einen motori⸗ 
ſierten Löſchzug anſchaffen konnte. Dieſer rein 
allgemein⸗nützliche Verein zählte vor der Auf⸗ 
löſung 70 aktive und gegen 300 unterſtützende 
Mitglieder. 

Ein Sinnbild guter Zuſammenarbeit gerade 
mit der polniſchen Volksgruppe in Freiſtadt war 
das letzte Oſtſchleſiſche Heimatfeſt der 
Freiſtädter Deutſchen am 3. und 4. September 
1938. Nachdem die Polen ſchon an dem 
Verlauf des Trachten⸗ und Heimatfeſtes 
regen Anteil genommen hatten, fand als 
ſchönſter Beweis für die Zuſammenarbeit mit 
der polniſchen Volksgruppe im Saale des Pol⸗ 
niſchen Hauſes im Beiſein zahlreicher 
oberſchleſiſcher Gäſte die Feſttagung ſtatt, 
bei der die Weihe von Sturmfahnen der Su⸗ 
detendeutſchen Partei vorgenommen wurde. 


Sport vom Lage 


Olympiſcher Fackel⸗ 


Es geht über Kopen 


Dr. Carl Diem, der Generalſekretär für die 
11. Olympiade, iſt in Helſinki eingetroffen, um 
mit dem Organiſationskomitee für die 12. Olym⸗ 
piade Rückſprache über verſchiedene Dinge zu 
nehmen und aus dem reichen Schatz ſeiner Er⸗ 
fahrungen den finniſchen Organiſatoren Rat- 
ſchläge zu erteilen. Ein wichtiger Punkt dabei 
iſt die Organiſation einer Olympiſchen Fackel⸗ 
ſtaffel, wie ſie gelegentlich der Olympiſchen 
Spiele 1936 von Athen nach Berlin erſtmalig 
durchgeführt worden iſt. Als Schöpfer dieſer 
Fackelſtaffel iſt Dr. Diem für Helſinki der ge⸗ 
gebene Berater. In einer Unterredung wurde 
der Plan des 2. Fackelſtaffellaufes eingehend 
erörtert und dabei zum Ausdruck gebracht, daß 
er als Propagandamittel von unerhörter Wir⸗ 
kung — das hat der Ablauf der Staffel 1936 
gezeigt — nicht fallen gelaſſen werden ſollte. 
Man würde dabei die Staffel von Berlin aus 
über Warnemünde, Gjedſer, Kopenhagen, Hel- 
ſingborg, Gothenburg, Norrköping, Stockholm 
und Abo nach Helſinki gelangen laſſen. 


Marathonlauf über fünf Runden 


Die Olympiſche Marathonſtrecke 1940 iſt zwar 
noch nicht ausgewählt, doch liegen bereits ver⸗ 
ſchiedene Pläne vor, von denen der des be⸗ 
kannten finniſchen Sportführers Lauri Pihkala 
die meiſte Ausſicht auf Verwirklichung hat. 
Dieſer Vorſchlag ſieht eine etwa 8 Kilometer 
lange Strecke vor, die fünfmal zu durchlaufen 
wäre. 


20000 deulſche Beſu er 


Der Zuſtrom deutſcher Beſucher bei den 
12. Olympiſchen Spielen wird nicht gering ſein. 
Schon heute rechnet man mit etwa 20 000 Per⸗ 


Lauf nach Heljinki 


hagen und Stockholm 


fonen, die fi für kürzere oder längere Zeit in 
Helſinki aufhalten werden. Allein ſechs Schiffe, 
davon einige der Kdß⸗Organiſation, werden 
zur Beförderung der deutſchen Olympiabeſucher 
eingeſetzt. 


Lohmann ſiegte in Dortmund 


Im Mittelpunkt der am Sonntag in der 
ausverkauften Dortmunder Weſtfalenhalle durch⸗ 
geführten Radrennen ſtand „Das Goldene Rad 
von Dortmund“, das in zwei Vorentſcheidungen 
über je 25 Kilometer und dem Endlauf über 
30 Kilometer ausgetragen wurde. In den 
Vorläufen blieben Weltmeiſter Erich Metze und 
Walter Lohmann ſiegreich, zu denen ſich noch 
für die Entſcheidung als jeweilige Zweite der 
Vorläufe Lemoine und Schön geſellten. Im 
Endlauf blieb Lohmann vom Start weg in 
Führung, allerdings machte es ihm Weltmeiſter 
Metze nicht leicht. Auch hier gab es wieder eine 
Kraftprobe zwiſchen den beiden beſten deutſchen 
Dauerfahrern. Es entſpann ſich ein herrlicher 
Zweikampf, den Metze durch die Anachtſamkeit 
ſeines Schrittmachers verlor, ſo daß er ſogar 
noch den zweiten Platz an den franzöſiſchen 
Meiſter Lemoine abtreten mußte. Adolf Schön 
ſpielte im Endlauf faſt gar keine Rolle. 


Berliner Jubiläums · Eishockey 
Turnier beendet 


Am Montag abend wurde die Jubiläums⸗ 
Eisſportveranſtaltung des Berliner Schlittſchuh⸗ 
Clubs mit einer Kdß-Veranſtaltung im aus- 
| dertauften Sportpalaſt abgeſchloſſen. Im letzten 

| Eishodey-Spiel ſtanden jih der BGE und die 


| 


Göring an die Angehörigen der 
verunglückten deutſchen Flieger 


Berlin. Der Reichsminiſter der Qujifayn 
und Oberbefehlshaber der Luftwaffe, General 
feldmarſchall Göring, hat den Angehörigen 
der Opfer des tragiſchen Flugzeugunfalls it: 
Bathurſt ſeine und der geſamten deutſchen e 
fahrt tiefgefühlte Anteilnahme ausgeſproche 
Die Namen dieſer ausgezeichneten Männer > 
für immer mit der Geſchichte der deutſche 
Fliegerei verbunden. 


Focke⸗Wulj „Condor“ 
nach Tokio geitartel 


Berlin. 
das Ganzmetallflugzeug „Condor“ zu ſeinem 
Verſuchsflug Berlin — Tokio. Es ift die gel 
Maſchine und die gleiche Veſatzung, die 


Auguft einen Rekordflug Berlin New Port- 


Berlin durchführte. Diesmal handelt es 
um einen Verſuchsflug, mit dem gezeigt wer 
ſoll, in welch kurzer Zeit die Strecke Berlin 
Tokio zu bewältigen iſt. Mit dieſem 1 
leiſtet die Ozeanbeſatzung der Focke-Wulf F. 
200 „Condor“ D-ACON gleichzeitig einer japo 
niſchen Einladung Folge und erwidert den 
ſuch japaniſcher Flieger. 


den 


— 


Es iſt ferner geplant, von Tokio aus in 


Flug nach Mandſchukuo zu unternehmen. 
Strecke von 13 650 Kilometer iſt in 1 
ſchnitte eingeteilt: Berlin Basra 3650 K ei 
Basra Karachi 2100 Km.; Karachi—Ha i 
4200 Am. und Hanoi Tokio 3700 Km. 
einem planmäßigen Ablauf des Fluges 
Flugkapitän Dipl.⸗Ing. Henke und 8 
führer Hauptmann v. Moreau mit ihrer 
ſatzung über Batavia Amſterdam am 17. 
zember wieder in Berlin einzutreffen. 


Fußboden während der 
Filmvorführung eingeſtürz 


Liſſabon. Am Sonntagabend ereignete 
in der Nähe von Porto bei einer vom a 
nalen Propagandaſekretariat veranſtaltete 
Filmvorführung ein folgenſchweres Ung 
Nach Schluß des erſten Films brach der 
boden durch, ſo daß mehrere hundert Perlonen 
in das Erdgeſchoß ſtürzten. Bisher wurde 
130 Verletzte geborgen, von denen acht 
Krankenhaus zugeführt werden mußten. 1 
weit bis jetzt ermittelt werden konnte, iſt nu 
ein Toter zu beklagen. 5 


Flugzeug im auſtraliſchen Oſchungel 


abgeſtürzt 
Sydnen. Ein Flugzeug der lg. g 
Luftwaffe it am Montag bei der G uche na 


einer feit Tagen vermißten Stenotypiſtin my 


Mangroven⸗Oſchungel am Albertfluß in Queen“ 
land gegen eine Hochſpannungsleitung geflo 
und abgeſtürzt. Alle vier Inſaſſen — drei 
gehörige der Luftwaffe und ein Potit — 
kamen ums Leben. Das Flugzeug verbran 
vollſtändig. 


Erwartungsgemäß ſiegte der Altmeiſter, 
zwar mit 4:0 Toren. Hinter dem Tur 


ſieger Streatham⸗London, der BSC 6:0 ** 
ß un 


gen konnte, belegte BSC in der 
wertung den zweiten Platz vor Not⸗Wei 
Frankreich. 


Rad⸗Weltmeiſterſchaften 
in Deutſchland f 

Die Bergebung der Rad- Weltmeiterſch gt 

erfolgt immer ſchon auf weite Sicht. 

Titelkämpfe des Jahres 1939 werden von si 


lien in Mailand und in Vareſe ausgerichtet, 


und im Jahre 1940 iſt Frankreich das dur 
führende Land. Um die Weltmeiſterſchaften s 
Jahres 1941 liegen Bewerbungen von en 
und von Deutſchland vor. Die Polen, die D ; 
großen Radſportkämpfe zum erſten Male vr 
ſtalten wollten, haben jetzt aber verzichten 

ſen, weil ſich ihre Pläne für die gen 
eines modernen Radſtadions nicht haben me 
wirklichen laſſen. So bleibt allein Deutſchlan, 
als Bewerber für 1941 übrig, und es be 
wohl kein Zweifel darüber, daß Deutſchland, 
das zum letztenmal Radweltmeiſterſchaften 

in Deutſchland ausrichtete, von der Un 


Cyeliſte Internationale den Zuſchlag salier 


Wo die Weltmeiſterſchaftskämpfe abgeh 
werden, läßt ſich natürlich heute noch n 


ſagen. In Berlin und in Leipzig ſollen u 
moderne Bahnen gebaut werden; es iſt 1 


daß man ſich für eine dieſer beiden Städte 
ſcheidet. 


BED. verlor in Kattowitz 
Montag 
ſein zweites Spiel gegen den Wiener Eislauf 


Spieldrittel erzielt, während das erſte 1 
letzte Spieldrittel torlos verliefen 


Am Montag nachmittag ware 


Flugzeug“ 


nte í 


Stadt Poſen 


Dienstag. den 29. November 


Nach netvorherjage für Mittwoch, 30. Novemb.: 
ühler Nacht mit leichtem Froſt am Mor- 


c fi 
abe, wieder ſtark neblig, am Nachmittag dann 
5 Nad . aufheiternd. Tagestemperatur bis 


ſchwache ſüdweſtliche Winde; trocken. 


Deuſſche Bühne Poſen 


N iensta 29. Nove nn 5 8 
Sinn 1030 Uhr ovember: „Peer Gynt“, Be: 


5 Teatr Wielki 

Mitma Hprena⸗ 

Be: „Glückliche Reife“ 

Freitag: „Gioconda“ 

ag: „Damen und Hujaren“ (Geſchl. Vorſt.) 

Kinos: 

„Indien ſpricht“ (Engl.) 

„ „Die fromme Lüge“ (Deutſch) 


Apollo: 
Gwiazda 


M i 
Nottopolis; „Heute und immer“ (Engl.) 


owe: 


Sſints „Im Fangnetz der Liebe“ (Engl.) 
85 


: „Zu früh geheiratet“ (Engl.) 


e: Sa 11 3 2 „ fer 
Wrong: ehre zurück, mein Mädel“ (Ital.) 


„Heidekraut“ (Poln.) 


— — 


; Eliſabeth⸗Feier 
m Poſener Ortsgruppe des V. d. K. veran⸗ 
5 up, am vergangenen Sonntag nachmittags 


È anderen Deutſchen Hauſe eine ſchlichte und 


svolle Eliſabeth⸗Feier. Dieſe Feier 
mit muſikaliſchen Darbietungen, gemein⸗ 
geſungenen Liedern, einem Sprechchor, 
Feſtvortrage und lebenden Bildern aus 
A eben der Hl. Eliſabeth ausgeſtaltet. 
age Breitinger ſprach in halbſtündigem Vor⸗ 
und über St. Eliſabeths Abſtammung, Leben 
feine irken. Der Redner bat am Schluſſe 

Vortrages, die Nothilfe des Deutſchen 


wurde 
la 


einem 


{ um Mahrtstienites tatkräftig zu unterſtützen, 


0 1 . 


s doſſtert das Kopfende 


So w : N = F 
Na ohl vorbereitet und ausgerüſtet hatte ſich Oberleut⸗ 
u 8. S. d. R. Pl. nach ſeiner Abendwache kurz nach 12 Uhr 


M 
itte zur Ruhe begeben, um ſich bis morgens 4 Uhr 


n urch unſere notleidenden Volksgenoſſen in 
M vorſtehenden Wintermonaten vor Hunger 
nach sale zu bewahren. Eine Armenſammlung 

ne 


eine der Feier erbrachte trotz der Not der Zeit 


hübſche Summe. 


e Vereidigung der Rekruten hat heute vor⸗ 
Jag nach einem Gottesdienſt ſtattgefunden. 
S Fejt der Goldenen Hochzeit feierten am 
Šteitag Karl und Anna Menzel, geb. Leuſch⸗ 
Kinder baft Male Garbary 7, im Kreiſe ihrer 
wins t in geiſtiger und körperlicher Friſche. Wir 
chen dem Jubelpaar das beſte Wohlergehen. 

nps weüggeſtelter Prozeß. Vor dem Poſener 
ationsgericht ſollte geſtern der Prozeß 


e 
gan Staniflaw Jozwiak ſtattfinden, der vom 
ben. teidireftor Naganowſti und Brauerei⸗ 


Lahe Hirſch angeſtrengt worden war. Die 

it a ndlung wurde jedoch vertagt. Uebrigens 

Dan N Antrag eingelaufen, den Prozeß für die 
90 des Sejmmandats des Angeklagten, der 
oſen gewählt worden ift, zurückzzuſtellen. 


30. November 1938 


„Wenn der Nord zu Vollmond tojt...“ 


Brauchtum des Monats Dezember 


Kürzer und kürzer werden die Tage, und bis- 
weilen ſcheint es, als wäre die Sonne über: 
haupt nicht mehr am Himmel, ſo dick und ſchwer 
brauen die Nebel vom frühen Morgen an. 
Aber mit jedem ſonnenarmen Dezembertage 
geht es dem neuen Sonnenjahr entgegen. Und 
wenn der Winterſonnwendtag noch ſo trüb an⸗ 
bricht: er iſt dennoch der Wendepunkt, der in 
der Natur und ihren Weſen neues, junges 
Leben weckt. Obwohl der Winter mit ſeiner 
Strenge eigentlich jetzt anrückt. 

Wetterunbill kann der Dezember bringen, ſo 
viel er mag. „Kalter Dezember und fruchtbar 
Jahr, find verbundene immerdar“, heißt es. 
Selbſt wenn im Dezember der Weinſtock trocken 
einfriert, tut es ihm keinen Schaden, weil er 
dann ſpäterhin mehr Kälte vertragen kann 
„als ein Fichtenbaum“. Ebenſo wie Kälte und 
Schnee erwünſcht ſind, iſt ein milder, naſſer 


ſtammt auch das Sprüchlein: „An Luzia geht 
der Tag irr“, was beſagt, daß der Tag noch 
nicht recht weiß, ob er wieder länger werden 
ſoll oder nicht. Der darauf folgende Tag (14.) 
ſoll mit ſeiner Witterung den ganzen Winter be⸗ 
ſtimmen, inſofern nämlich, als es, wenn er kalt 
kommt und geht, auch einen langen, kalten 
Winter gibt. 

Weitaus bedeutungsvoller iſt aber freilich 
der Thomastag (21.), der ein richtiger Zieltag 
iſt im Geſchehen der Jahreszeiten. Weil nun 
die Tageslänge wieder zunimmt, heißt es: 
„Sankt Thomas dreht den Zeiger um“, oder 
„Sankt Thomas näht den erſten Stich am lan⸗ 
gen Tag“. Nun beginnt ja auch dem Kalender 
nach der Winter. Scheint an einem trocken⸗ 
hellen Thomastag die Sonne, ſo gedeiht die 
Winterſaat, wie überhaupt alles, was in der 
Erde ruht. Schneit es dagegen, ſo dauert der 


Deutſche Vereinigung 
Ortsgruppe Pojen - 


Mittwoch, 50. November, 7.50 Uhr abends im Deutſchen Haus, 
ul. Grobla 25, Lichtbildervortrag von Schriftleiter Marian Bepke 


„Denti = potnüiche Zujammenarbeit im Laufe der Jahrhunderte“ 


Aulturhiſtoriſcher Muerſchnitt durch die deutſch-polniſchen Beziehungen. 


Ein Vortrag mit etwa 100 prachtvollen Cichtbildern aus allen Siedlungs ; 
gebieten der Deutſchen in Polen mit Schallplattenübertragung. 


Mitgliedskatten ſind mitzubringen. 


Dezember unerwünſcht, denn „Wenn es nicht 
vorwintert, ſo wintert es nach“, und wenn ſich 
ein langer Nachwinter dem Frühling wie ein 
Riegel vorſchiebt, ſo leidet die Saat darunter 
und alles Knoſpen und Blühen. 


An wetterbedeutſamen Lostagen 


hat der Dezember keinen Mangel. Der 
Barbaratag (4.) ſoll noch mild und ſonnig 
ſein, aber dann geht das Froſten und Frieren 
an, „kommt's früher, iſt's nicht wohlgetan“. 
Neun Tage ſpäter heißt es: „Sankt Luzen — 
macht den Tag ſtutzen“, in Erinnerung an die 


Zeit, als man noch den 43. Dezember für den 


kürzeſten Tag des Jahres hielt. Manches ur⸗ 
alte Brauchtum heftet ſich heute noch an den 
Tag, wiewohl ſich aller Zauberglaube von jeher 
nicht auf Luzia, die Märtyrerin, ſondern viel⸗ 
mehr auf Perchta, die germaniſche Göttin, De- 
zog, die in wilder Freude in dieſen dunklen 
Winternächten durch die Luft jagte und ſtrafte, 
wo es zu ſtrafen gab, aber auch freigebig De- 
lohnte, wo es am Platze war, und die Dunkel- 
heit brachte und zugleich Licht. Aus alter Zeit 
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angeſtrengter Tätigkeit in einer noch jo karg bemejje- 
N hepauſe eben einmal ſo'n bißchen „fix mal überſchlafen“ 
landen Bord. Es ſchläft ſich ja auch zu ſchöͤn, wenn man nach 

enlangem Aufenthalt in jharfem Wind und Wetter in 
warmen Mief und „Unterdecksozon“ zumal bei abgeblen⸗ 


als 


"sem San ſich verkriechen kann. 


cht alle Seeleute haben einen ſolchen Schlaf, wie es 
„ R. Pl. bei einer Uebung auf 


ei 
5 It der Oberleutnant z. S. d. R 
. „Blitz“ bewies. 


onder 
dern 
wu Sag 


Ab 
anjletern 


woh ut niet⸗ 


und nagelfeſt eingebaut war. 


einer 


nacht 


far nn 
t nächſten Kriegswache zu ſtärken. — 


hitter | 12.57 Uhr ließ ein ſcharfer Stoß das ganze alte Schiff er- 
genau Lin angreifendes Torpedoboot hatte das Heck gerammt, 
ren an der Stelle der „Reſerve-Kammer“. — „Schotten 


* — 


dern ugedrückt, 


verteld auch von der eigenen Beſatzung Leute im Achterſchiff 


dig onnten, alſo ſchnell: „Alle Mann Muſterung!“ — Zum 
idat hatte fih die am meiſten gefährdete Bedienungsmann⸗ 
des Hedgeſchützes 


Vom geſunden Schlaf an Bord 


Von Georg⸗Günther Frhr. v. Forſtner. 
iwija tends fann man wohl für kurze Zeit fo ſchnell einmal 
den en 


be ieh, 5 Er hatte die „Reſerve-Kammer“ 
be hen müſſen, die ſonſt immer leer ſtand, weil ſie in ganz Ex: 
s hohem Maße, genau wie die Muſik, „mit Geräuſch 

wur en“ war, und deshalb nicht allzu „beliebt empfunden“ 
rau Dieſes kam wegen ihrer Lage, direkt über der Schiffs: 
be und unter einem 8,8 Zentimeter Geſchütz, das beim 

alles in der Kammer wüſt umher warf, was nicht 
it Der unter ihr 
er gende Kammerbewohner fonnte fih bei jedem Schuß die- 
$ er ane nur fende vor ſchweren Kopfverletzungen ſchützen, 
5 oje ordentlich mit Kiſſen aus⸗ 


ſtelle vorzudringen. 


nicht mehr!“ 


rufend. 


„Pl.!“ — 


l 
| des Krieges. 


ſchon wieder ſein?“ — „Was, 


erkannt hatte, nach Beiſeiteſpringen, der Vorſchrift entſpre⸗ 
chend an Deck geworfen, und war ſo unverletzt geblieben, nur 
einer fehlte, — der Reſerveoffizier! — lie 
Ach du lieber Gott, gerade bei ſeiner Kammer war die 
ganze Bordwand eingedrückt, nach menſchlichem Ermeſſen konnte 
er in dem Trümmerfeld kaum mit dem Leben davon gekommen 
ſein, denn noch immer war es der Reparatur⸗Gruppe unter 
der Leitung des J. Offiziers nicht gelungen, durch das Gewühl 
der ineinander geſchobenen Balken und Bleche bis zur Ramm⸗ 
Auf laute Anrufe wurde kein Lebens⸗ 
zeichen vernehmbar, ſo daß die traurige Meldung an den 
Kommandanten ergehen mußte: „Oberleutnant Pl. antwortet 
Der Stabsarzt traf daher, während ſich die mu⸗ 
tigen Retter weiter den Weg durch die Trümmer zu erkämpfen 
verſuchten, ſchon ſeine „Vorbereitungen zur Wiederbelebung“. 
Endlich gelang es, die vollkommen 
Schiebetür aufzuhauen, mit einer Laterne zwängte ſich der 
J. Offizier durch die ſchmale Oeffnung in die Kammer laut 
„Pl.!“ — Im hellen Licht der Laterne ges 

blendet, rieb dieſer ſich nun verſchlafen die Augen und rief 
zurück: „Verflucht noch mal, das kann doch noch keine 4 Uhr 
Sie leben noch?“ — „Warum 
denn nicht? — war die beruhigende Rückantwort, worauf der 
Stabsarzt ſich nun nur noch auf „Wundbehandlung“ einrichtete. 
— „Menſchenskind, wir find doch eben gerammt worden!“ — 
Im Schein der Laterne, die elektriſche Lichtleitung war zer⸗ 
ſchnitten, ſuchte man dann die Kammer ab. Ueber dem Gei- 
tenbreit der Koje lag am Fußende der Kleiderſchrank, die 
ganze Koje war etwa um 40 Zentimeter mitſamt der Kammer⸗ 
wand nach innen verſchoben worden und das Leckwaſſer ſtand 
bereits bis zur Höhe der Kojenmatratze in der Kammer. 
dieſem Waſſer ſchwammen friedlich 5 
ſamt feinem Unterzeug, der ſich nun den Schaden ſelbſt beſah. 
Auf die erſtaunte Frage des IJ. Offiziers: „Was haben Sie 
ſich denn nur bei dem Stoß gedacht?“ kam bloß die ruhige 
Antwort zurück: „Tja, ich dachte nu ja man, die Kerle wären 
da ober wieder mit das verfluchte Kanon 
es an zu ſpritzen fing, da dachte ich, die oll 
ja nu wohl wieder mit bei umgeflogen, nich?“ — 5 
Dieſe, in der alten Kaiſerlichen Marine wohl allgemein 
bekannte wahre Geſchichte eines geſunden Schlafes wurde aber 
doch noch übertroffen, durch eine Beobachtung von uns während 


Am 4. Aua iſt 1915 Hatten wir auf dem Atlantiſchen Ozean 
mit unſerem „U 28“ den engliſchen Dampfer „Midland 
angehalten und dem Kapitän befohlen, das Schiff zu verlaſſen. 
Bei der alatten See waren die Boote gut frei gekommen. da 


Winter nicht lang. Holz, das man am Tho⸗ 
mastag fällt, gilt als „Ewigkeitsholz“, und 
aus Kindern, deren Geburtstag auf den Tag 


fällt, ſollen Menſchen werden, die das Leben 


meiſtern und von allen Seiten kraftvoll an⸗ 
packen ‚ TE j 
An den Weihnachtstagen ift Schnee will- 
kommen und Wind, damit die Obſtbäume gut 
tragen, aber „Wenn der Nord zu Vollmond 
toſt, folgt ein langer, harter Froſt“, und bläſt 
der Sturm am Stephanstag (26.), folgt ein 
ſchlechtes Weinjahr. In der Silveſternacht hat 


der Volksglaube ſogar jeder Richtung, aus der 


der Wind kommt, eine beſtimmte Bedeutung zu⸗ 
geſchrieben. Bläſt er aus Oſten oder Süden. ſo 
gibt es ein gutes Obſt⸗ oder ein gutes Getreide- 
jahr, während Weſtwind reichen Fiſchſegen be⸗ 
deutet, Nordwind jedoch Mißernte im Gefolge 
hat. Eine windſtille Silveſternacht iſt aller⸗ 
dings noch beſſer, gar dann, wenn die Sterne 
am Himmel hell leuchten, denn in der letzten 
Jahresnacht ſtrahlt von jedem Stern Glück auf 
die Erde herab. v. Lütgendorff. 


zuſammengeſchobene i 
brücke. 


ſpuckende, 


Auf 
die Wachſtiefel von Pl. 


zugange, und als 
e Waſſerflaſche is 


gegen der 


Queen“ 


wamm auf uns zu. fi e | 
. Haken hinhielten, in ihrem „U⸗Boots⸗Päckchen“ und ihrer 
unraſierten Oelkruſte im i € 
der erſchreckt ab und trat den Rückzug an. — Jetzt konnten wir 
ihm nicht mehr ) e 
ſeines untergehenden Schiffes mit in die Tiefe. 
ger! Weshalb fuhrſt du auch zur See? — 


Nach wenigen Sekunden wurde er aber mit einer großen 
Luftblaſe, herrührend von unter Waſſer eingedrückten Hohl⸗ 
räumen, an oen Ea een etwa 10 Meter aus dem 
Waſſer in die Luft geſchleudert. 

0 letzte farbige Engländer der 3 
von uns retten, nach einem Cognak kam er bald wieder zu ſich. 
Dann fuhr ich zu dem Kapitänsboot hin und ſetzte den Neger 
in ſeiner afrikaniſchen Naturſchönheit zu dem Kapitän und 
deſſen Frau in das Boot. i 
Kapitän ſcharfe Vorhaltungen zu machen, daß er feinen farbi⸗ 
gen Landsmann einfach im Stich gelaſſen hätte, obwohl alles 
doch in voller Ruhe vor fih gegangen war, und er vor Rettung 
des letzten Mannes ſein be. Lau 
mir die Bootsbeſatzung Beifall und dankte mir für die Rettung 
ihres Schiffskameraden. 
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und Land 


Ergänzungswahlen 
zum Großdeutſchen Reichstag 


am 4. Dezember 1938 


Das Deutſche Generalkonſulat gibt folgendes 
bekannt: 

Sudetendeutſche Volksgenoſſen, die 
Wohnſitz oder ſtändigen Aufenthaltsort im Aus⸗ 


ihren 


lande haben, können nur auf Grund eines 
Stimmſcheins an der Wahl teilnehmen. Der 
Stimmſchein für die im Amtsbezirk des Deut⸗ 
ſchen Generalkonſulats Poſen whnoenden Su⸗ 
detendeutſchen wird auf Antrag gegen Vorlage 
eines gültigen Reiſepaſſes im Deutſchen Gene⸗ 
ralkonſulat in Poſen (Poznan, Al. Mariz. Bil: 
ſudſkiego Nr. 34) erteilt. Wegen der Kürze der 
Zeit ſind die Anträge ſofort mündlich oder 
ſchriftlich zu ſtellen. 

Die Stimmabgabe kann in jedem Wahllokal 
innerhalb der deutſchen Reichsgrenzen bzw. auf 
dem Uebergangsbahnhof in Neu⸗Bentſchen er⸗ 
folgen. Vor Antritt der Reiſe iſt daher die 
Beſchaffung eines polniſchen Rückreiſeviſum: 
unerläßlich. 

[num —— 

Neugründung. Auf Anregung des ſtellver⸗ 
tretenden Stadtpräſidenten Zygmunt Zaleſki iſt 
in Poſen eine Zweigſtelle der Statiſtiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft gegründet worden. Das Ziel der 
Zweigſtelle beſteht darin, mit dem Statiſtiſchen 
Hauptamt eng zuſammenzuarbeiten. 


Selbſtmord durch Erhängen verübte der 
62jährige Broniſtaw Filipinjti, Szkolna 10. Der 
herbeigerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft 
konnte nur noch den Tod feſtſtellen. 


Einbrüche. Durch ein Fenſter drangen unbe⸗ 
kannte Täter in die Schneiderwerkſtatt „Praca“, 
Przecznica 12, ein und ſtahlen Damen⸗, Herren⸗ 
und Kinderwäſche im Geſamtwert von 1000 21. 
— Mit Hilfe nachgemachter Schlüſſel verſchaff⸗ 
ten ſich Einbrecher Eintritt in die Wohnung 
von Frau Alekſandra Fedorczyk in der Patrona 
Jackowſtiego 36 und ſtahlen Wäſche, Uhren, 
Gabeln, eine Holzkaſſette mit Sparkaſſenbüchern 
im Werte von zuſammen 2140 l. — Aus dem 
Schuhgeſchäft von Staniſktaw Szuplinſki in der 
Golebia 3 wurde Schuhwerk im Geſamtwerte 
von 1500 z} geſtohlen. Die nähere Unterſuchung 
ergab, daß die Diebe ein Loch in die Tür ge⸗ 


bohrt hatten und auf dieſe Weiſe in das Ge⸗ 


ſchäft eingedrungen waren. 


— — —— — 
Eine berühmte Erzählung des Schriftſteller⸗ 
Dokega⸗Moſtowicz u. d. Titel 


„Das Recht zum Glück“ 


ehen wir in Kürze als ſchönſtes polniſche⸗ 
e in den Kinos u und „Der 
tropolis“. n A : 

Die Ankündigung dieſes Ban hat grohe 
Intereſſe bei den Kinofreunden hervorgerufen. 
Wenn wir noch Hinzufügen, daß die größten 
Filmſchauſpieler wie: K. Junoſza Stepowſki — 
M. Gorczynſka — E. Barxſzezewſka — L. Wy- 
ſocka — St. Sielanjfi, 3. Sawan — Ay Pichelſki 
und andere hervorragende Filmſchauſpieler mit: 
wirken, dann iſt eine ſpezielle Reklame für 
dieſen Film ganz überflüſſig. R. 1366. 


die Frau des Kapitäns mit einem kleinen Kind an Bord war, 
hatte ich beſonders lange Zeit zum Ausſteigen gegeben. Dann 
ich aus naher Entfernung einige Granaten in die Waſſer⸗ 
linie des Vorſchiffes Hineinfeuern. Als bereits 5 Treffer in 
Höhe des Mannſchaftsraumes eingeſchlagen waren, und das 
eſamte Vorſchiff ſchon überflutet wurde, ſtürzte plötzlich ein 
plitterfafernadter Neger noch aus dem Logis heraus, 
um ihn herumeinſchlagender Granaten ruhig weitergepennt 
. hatte, bis ihn das 
watete er über Be | „ 
er zu ſeinem Erſtaunen nieman or. t 
97 55 uber Bord u ſpringen und zu uns herüberzuſchwimmen, 
ging er aber nicht ein, 
der Fauſt zu, 
Sekar: 55 
weiter zu feuern. 
„Nun endlich faßte er Mut, ſprang über Bord und 


er trotz 


eindringende Waller überrieſelte. — Nun 
ſchon talje Vordeck zur Brücke, fand dort 
Auf meinen 


ſondern drohte uns nur wütend mit 
ein herrliches Bild afrikaniſcher männlicher 


end. — Alſo blieb mir nichts weiter übrig, als 


Bald ſtieg das Waſſer bis zur Kommando- 
Als er unſere Matroſen die ihm ſchon 
Geſicht erkannte, drehte er aber wie⸗ 


helfen, denn gleich darauf zog ihn der Sog 
i Armer Ne⸗ 


Nun ließ der heftig um ſich 


Hierbei verfehlte ich nicht, dem 
iff verlaſſen habe. Laut klatſchte 
Ein ganz dummes Geſicht machte da⸗ 


Kapitän, der unterwegs ſicher von ſeinen Leuten 
noch manches zu hören bekommen haben wird. 


Ich berichtete über dieſen Fall in meinem Kriegs⸗Tage⸗ 
buch, noch mehrere überlebende Mitglieder meiner damaligen 
Beſatzung waren Zeugen des Vorfalles. — Dieſer Neger er⸗ 
brachte mir den beiten Beweis, wie tief und feft man ſchlafen 
kann. — Wer kennt einen beſſeren? 
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Rawicz (Nawitſch) 

— „Ein ganzer Kerl“. Wie groß das Be⸗ 
dürfnis nach einer deutſchen Theatervorſtellung 
wat, zeigte geſtern, am Sonntag, der große 
Schützenhausſaal, der von rund 300 Volksge⸗ 
noſſen gefüllt war. Und dieſe waren voll und 
ganz auf ihre Rechnung gekommen. Hatten ſich 
doch die Spieler ſo in ihre Rollen eingeſpielt, 
daß ihr Spiel von lebenswahten Vorgängen 
nicht zu untetſcheiden wat. Es ift ſchwer, einen 
oder einige der Spieler beſonders herauszu⸗ 
ſtellen, ohne die anderen zu benachteiligen, da 
jeder voll in ſeiner Rolle aufgegangen war. 
Der nach jedem Akt und ſpontan auch im Laufe 
der Handlung aufbrauſende Beifall zeigte den 
Künſtlern den Dank des Publikums. So waren 
die Dankesworte des Ortsgtruppenleiters der 
Deutſchen Vereinigung, Vg. K. Liebert, an 
Günter Reiſſert und feine Mitarbeiter 
jedem aus dem Herzen geſprochen, und allge⸗ 
mein wurde der Wunſch laut, die Deutſche 
Bühne Poſen recht bald wieder in Nawitſch zu 
ſehen. Es dürfte dann noch mit einem größe⸗ 
ren Zuſpruch zu rechnen fein. 


Ostrów (Oſtrowo) 


# Hufbeſchlagkurſus. Wie die hieſige Sta⸗ 
roſtei bekanntgibt, beginnt bei dem Schmiede⸗ 
meiſter Szezepan Sternal, Oſtroôw, ul. Raſz⸗ 
kowſka, am 6. Dezember ein dreimonatiger priz 
vater Hufbeſchlagskurſus. Die theoxretiſchen 
Fragen behandelt Kreistierarzt Auguſtyn Pte- 
loch, während der praktiſche Hufbeſchlag von 
Schmiedemeiſter Sternal in deſſen eigener 

miede erteilt wird. Teilnehmer müſſen das 
19. Lebensjahr erreicht haben, leſen und ſchrei⸗ 
ben können ſowie die Prüfung als Schmiede⸗ 
geſelle abgelegt haben. Meldungen find an 
Herrn Sternal zu richten, wobei Geburtsurkunde, 
Zeugnis der Geſellenprüfung, Geundheitsatteſt 
und eigenhändig gechriebener Lebenslauf beizu⸗ 
fügen find: 20 3l: Einſchteibungsgebühr, 10 31. 
Examenskoſten und 5 1, für Pferdegeſtellung 
zur Prüfung ſind zu entrichten. 

+ Geldſchrankknacker ſtatteten kürzlich der 
Genoſſenſchaft in Suſchen einen Beſuch ab. Sie 
brachen den feuerfeſten Geldſchrank auf und ent⸗ 
wendeten gegen 70 Ji: Wahrſcheinlich war 
ihnen die Arbeit zu ſchwierig, da ein Betrag 
von über 1000 31. im Nebenfach verblieb, das 
nicht aufgebrochen wurde. Trotz energiſcher 
Nachforſchungen mit Hilfe eines Spürhundes 
konnten die Täter nicht ermittelt werden. 


Kolo (Kolo) 
Mord aus Rache 

Der Waldhüter des Gutes Rudniki bei Kolo 
fand auf dem Felde die furchtbar zugerichtete 
Leiche eines Mannes. Die ſofort in Kenntnis 
geſetzte Polizei ſtellte feſt, daß es ſich um einen 
Pakoſz aus dem Dorf Paiti handelt. Der 
Verdacht, den Mord begangen zu haben, fiel 
auf den 19 jährigen Jozef Ktonicki, den Sohn 
eines begüterten Bauern. Der Burſche wurde 
ins Kreuzverhör genommen, doch leugnete er 


Höllenmaſchine explodiert 

Bukareſt. Wie erft jetzt bekannt wird, wurde 
in Temeſchburg am letzten Sonrabend im 
dortigen Theater ein Anſchlag verübt. Die 
jüdiſche Schauſpielerin Sidi Thal wollte mit 
ihrer Truppe ein Gaſtſpie lin jiddiſcher Sprache 
geben. Die Zuſchauer dürften demgemäß nur 
aus Juden beſtanden haben. Zu Beginn der 
Vorſtellung explodierte eine Höllen⸗ 
maſchine. Wie gemeldet wird, ſollen min: 
deſtens drei Beſucher getötet worden fein, nach 
anderer Lesart iſt die Zahl der Toten und Ver⸗ 
letzten weſentlich höher. ; 

Genaue Angaben liegen nicht vor, da die 
Polizei ſofort alle Verbindung mit der Haupt⸗ 
ſtadt ſperrte, jo daß die Korreſpondenten der 
Bukareſter Zeitungen ihren Blättern nichts 
mitteilen konnten. Erſt im Laufe des Montag 
wurde die Tat in Bukareſt bekannt. Sidi Thal 
hat das Gaſtſpiel ſofort abgebrochen und 
it am Montag in Bukareſt eingetroffen. 


n des Malers 
Pro). Sonnewend 


Profeſſor Czeſlaw Sonnewend ift Poſener. 
Nach ſeinem Studium in Wien beſuchte er in 
Krakau die Akademie der Schönen Künſte, kam 
für kurze Zeit nach Poſen und ging dann nach 
Dresden, von wo er auf Grund eines Preiſes des 
Wiener Unterrichtsminiſteriums nach Paris zu 
weiteren Studien gehen konnte. Warſchau und 
Breslau find die weiteren Etappen, denen eine 
Wanderung durch Poſen und Pommerellen folgt. 
10 dieſet Zeit ift er ſchon bekannt; vor allem 

nd feine Kreide⸗Katikaturen beliebt. Bei 
Kriegsausbruch geht er nach Wien, wo er ſich 
politiſch für Polen betätigt und Vertrauter 
Marſchall Pilſudſtis wird. Während feiner 
Legionärzeit entſtehen ſehr viele Soldatenbilder, 
die heute zum großen Teil Eigentum des Heeres⸗ 
miniſteriums ſind. 

Zwei hervorſtechende Richtungen find es, die 
man in den Schöpfungen Sonnewends beob⸗ 
achten kann: klare Auffaſſung der Natur — jo 
vor allem in feinen Bildern von der Oſtſeeküſte 
und in den Landſchaftsbildern aus Poſen und 
Ponmmnerellen — und eine klare und energiſche, 


Aus Poſen und Pommerellen 


Verhängnisvoller Pirſchgang 


Tödlich verlaufene Anvorſichtigkeit 


ei. Der Landwirt Jözef Lange aus Goſzezyn 
bei Putzig begab ſich mit ſeinem 20 Jahre alten 
Sohn Alois auf die Jagd. Unterwegs ftolperte 
Alois Lange, wobei das Gewehr losging. Die 
ganze Schrotladung drang ihm in den linken 
Fuß und zerfetzte die Ferſe. Der Verunglückte 
wurde nach Neuſtadt ins Krankenhaus gebracht, 


wo feſtgeſtellt wurde, daß eine ſtark vorge⸗ 
ſchrittene Blutvergiftung eingetreten war. Ob⸗ 
gleich der Fuß ſofort amputiert wurde, konnte 
der Unglückliche nicht mehr gerettet werden. 
Unter furchtbaren Schmerzen ſtarb er einige 


Stunden nach ſeiner Einlieferung ins Kranken⸗ 


haus. 


Großer Einbruchsdiebſtahl in Wronki 


Schmuckſachen für 2000 21 geitohlen 


In der Nacht zu Sonntag drangen bisher 
nicht ermittelte Täter in das Geſchäft von Leon 
Grupinſti in Wronke und raubten daraus 
Schmuckſachen und andere Wertgegenſtände. Der 
Beſtohlene berechnet feinen Schaden auf 2000 zt. 

Die Diebe hatten ſich ihren Weg vom Nach⸗ 
bargarten aus geſucht und waren ſo vorſichtig 


zu Werk gegangen, daß von den Hausbewohnern 
niemand geweckt wurde. Der Einbruch wurde 
erſt gegen 3 Uhr morgens bemerkt, worauf ſo⸗ 
fort die Polizei verſtändigt wurde. Bisher 
konnte von den Einbrechern keine Spur ent⸗ 
deckt werden 


anfänglich. Schließlich bequemte er ſich zu dem 
Geſtändnis, die Tat aus Rache dafür verübt 
zu haben, daß ihn Patoja früher einmal ver- 
prügelt hatte. 


Nowy Tomvsl (Nentomiſchel) 


an. Die traditionelle Adventsfeier des Deut⸗ 
ſchen Frauenvereins fand hier am 27. d. Mts. 
um 15 Uhr im Hoethſchen Saal in SHer: 
lanke ſtatt. Aus der Stadt und der näheren 
und weiteren Umgebung waren die Volks⸗ 
genoſſen herbeigeſtrömt, um etwas vom Ad⸗ 
ventsſchimmer auf ſich einwirken zu laſſen. Wie 
immer wurde das Feſt mit dem üblichen Kaffee 
und Kuchen an den vielen, vielen Tiſchen er⸗ 
öffnet, auf denen kleine Adventskränze brann⸗ 
ten. Nach einer in herzlichen Worten gehal⸗ 
tenen Begrüßungsanſprache der Vorſitzenden, 
Frau Buddee, gab Superintendent Reiſel 
die Einladung zur Handarbeitsausſtellung des 
Poſener Frauenvereins am 2.—4. Dezember be- 
kannt. Den Reigen der Vorführungen eröffnete 
der Poſaunenchor durch Blaſen von Chorälen. 
Der Gemiſchte Chor brachte mehrſtimmig und 
klangſchön Adventslieder zu Gehör. In einer 
Feſtrede ſprach Superintendent Reiſel über den 
Sinn und die Aufgabe der Adventszeit und die 
Notwendigkeit, dem Frauenverein in feiner 
edlen Aufgabe, den Armen Weihnachtsfreude 
zu bereiten, beizuſtehen. Nach einem kleinen 


Märchenſpiel gab es noch Geſangsdarbietungen 


des Gemiſchten wie des Mandolinen⸗Chors, ſo⸗ 
wie ein kleines Adventsſpiel. Als Abſchluß der 
Vorführungen traten kleine Zwerge auf, die 
von Knecht Rupprecht beſchert wurden. Alle 
Darbietungen wurden freudig und beifällig 
aufgenommen. Die vielen hilfsbereiten Frauen 
und Mädchen ſowie Spender können erfreut ſein 
zu wiſſen, daß der Ertrag den notleidenden 
Volksgenoſſen Weihnachtsfreude bereiten wird. 


Miedzychöd (Birnbaum) 


hs. Mit dem Schrecken davongekommen. Am 
Montag nachmittag ſcheuten Pferde auf dem 
Wege von der kleinen Warthe, als ſie mit 
Schlachtvieh auf der Heimfahrt zur Fleiſcherei 
Manys waren, und fuhren mit ihrem Herrn 
die hohe Böſchung in den Fluß herab. Die tolle 
Fahrt verlief jedoch noch glimpflich, da der 
Wagen nicht umlippte. 


hs. Die große Warthebrücke wird bis zum 
1. Dezember vollendet. Lediglich die Böſchung, 
welche die kleine Warthebrücke mit der großen, 
neuen verbindet, muß noch aufgeſchüttet werden. 
Die Aufſchüttung beträgt 2,50 Meter. Mit dem 
5. Dezember dieſes Jahres ſperrt der Kreis⸗ 
ausſchuß die Zufahrtſtraße (ul. Moſtowa, von 
der Stadt zu den Brücken auf drei Wochen für 
den geſamten Wagenverkehr. Der Verkehr wird 
über die Warthefähre von Kirſtein in Neuzattum 
geleitet. Der Perſonen⸗ und Fahrradverkehr 


dabei aber auch ſichere Linienführung in ſeinen 
Karikaturen. Dieſe faſt ausſchließlich in Kreide 
hergeſtellten Karikaturen — Sonnewend hat faſt 
alle großen Männer um Pilfudfti karikiert — 
gefallen mir am beiten, denn fie zeichnen ſich 
durch Kühnheit der Stiftführung und durch aus⸗ 
geprägte Charakteriſierung des Perſönlichen 
aus. In den dreißig Jahren ſeiner Maler⸗ 
tätigkeit hat Sonnewend außerordentlich viel 
geſchaffen und ſich auch erfolgreich als Porträt⸗ 
maler betätigt. Schöne Stücke befinden ſich auch 
unter ſeinen Aquarellgemälden, denen er ſich 
beſonders in der letzten Zeit zugewandt hat. 

Einen tiefen Einblick in die noch heute große 
Schaffenskraft des über Fünfzigjährigen bietet 
die Ausſtellung Sonnewends, die ſich in der 
Al. Marſz. Pilfudftiego 5, W. 7, befindet und 


koſtenlos beſichtigt werden kann. Ein Rund: 
pong durch diefe mit Gemälde angefüllten 
äume iſt genußvoll. i E. Ee 


Jeſilicher Abſchluß der 
Ad F- Jahrestagun 

Zur Betonung der kulturellen Verbundenheit 

zwiſchen dem deutſchen und dem italieniſchen 

Volk, insbeſondere zwiſchen den von den Feier⸗ 

abendorganiſationen „Dopolavore“ und „Kraft 


findet nach wie vor über die ul. Tietza und 
Werder ſtatt. 

Us. Wochenmarktbericht vom 28. 11. Das Ge⸗ 
ſchäft war flau. Auf dem Viehmarkt waren 
etwa 50 Ferkel angeboten. Bezahlt wurden für 
das Paar 20—30 31. Auf dem Stadtmarkt wur⸗ 
gezahlt für den Ztr. Roggen 6,25, Weizen 8,50, 
Gerſte 7, Hafer 6,40, Kartoffeln 1,50, Kraut ge⸗ 
miſcht 4 3L; für Butter 1,40 —1,50, Quark 20 
bis 25, die Mandel Eier 1,50, das Pfund Wal⸗ 
nüſſe 0,90, Haſelnüſſe 1,00, Aepfel 25—35, Ge- 
müſe und Suppengrün zu den Preiſen der Vor⸗ 
woche. Eine Ente 2,30 — 2,50, ein Huhn 1,40 bis 
220 3. 

hs, Ein Einbruch wurde in der Nacht zum 
Sonnabend, dem 26. November in die Eiſenbahn⸗ 
ſtationskaſſe verübt, doch erbeuteten die Diebe 
nur einen kleinen Wechſelgeldbetrag von etwa 
2 Zl. Die Diebe hatten anſcheinend nicht ge⸗ 
wußt, daß die Stationsgelder täglich gegen 
Abend zur Poſt abgeliefert werden. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Der nächſte Pferdemarkt findet in unſerer 
Stadt am 1. Dezember ſtatt. Wegen der Maul⸗ 
und Klauenſeuche ift der Vieh- und Schweine⸗ 


markt weiterhin unterſagt. 


dt. Weitere Seuche⸗Sperrgebiete. Der Staroſt 
gibt bekannt, daß folgende neue Seucheherde 
feſtgeſtellt wurden, und zwar bei Weronika 
Felcyn und Franciſzka Bielecka in Panigrodz, 


bei Florian Naczkowſki und Jözef Krueinſki in 


Miesciſko, bei Kurt Eickert in Miesciſko⸗Ulica, 
auf dem Rittergut Laſkownica Mala, Rittergut 


Pomarzankt, Rittergut Rakujady und bei Wlad. 
Boryſiak in Toniſzewo. — Mithin ſind die Ge⸗ 
biete von Laſkowica Mala, Panigrodz, Miesci⸗ 
ſko, Miesciſko Ulica, Pomarzanki und Toni⸗ 
ſzewo dem Sperrgebiet einverleibt worden. 


Rakoniewice (Rat witz) 


d. In der Eiſenbahn vom Tode ereilt. Die 
Landwirtfrau Neldner aus Sülzhauland 
fuhr am Sonntag zu ihrem Bruder nach Renſko. 
Sie benutzte den Zug, der gegen 412 Uhr Woll⸗ 
ſtein verläßt. Schon beim Einſteigen wurde 
Frau Neldner von Herzſchwäche befallen. Zwi⸗ 
ſchen den Stationen Rotenburg und Rakwitz 
erlitt ſie einen Herſchlag, der den Tod zur Folge 
hatte. Die Leiche wurde von Rakwitz mit dem 
Wagen nach Sülzhauland zurückgebracht, wo die 
Beerdigung ſtattfindet. 


Łabiszyn (Labiſchin) 

ds. Autokataſtrophe. Eine Autokataſtrophe 
mit glücklichem Ausgang ereignete ſich auf der 
Chauſſee Znin—Labiſchin am ſtädtiſchen Park. 
Das Perſonenauto Marke Buick Nr. A. 01506 
kam infolge der naſſen Chauſſee ins Schleudern 
und fuhr in voller Fahrt gegen einen zwanzig 
Zentimeter dicken Baum, der ſofort entwurzelt 


durch Freude“ erfaßten Kreiſen der Bevölke⸗ 
rung hat die NS.⸗Gemeinſchaft Kraft durch 
Freude ihre Jahrestagung mit der deutſchen 
Erſtaufführung der italieniſchen Operette „Rom⸗ 
picollo“ (unter dem deutſchen Titel „Das große 
Rennen“) im Berliner Theater des Volkes ab⸗ 
geſchloſſen. Das rieſige Haus war bis auf den 
letzten Platz ausverkauft, die Bühnenrampe mit 
Blumen und Bändern in den italieniſchen Far⸗ 
ben geſchmückt. In der neugeſchaffenen Ehren⸗ 
loge wohnten Reichsleiter Dr. Ley, der italie⸗ 
niſche Botſchafter Exzellenz Attolico und Staats⸗ 
miniſter Dr. Meißner der feſtlichen Premiere 
bei. 


Neben der kulturpolitiſchen Bedeutung dieſes 
deutſch⸗italieniſchen Freundſchaftsbeweiſes hatte 
die Erſtaufführung auch in künſtleriſcher Hinſicht 
beſonderes Gewicht. Einer perſönlichen An⸗ 
regung Dr. Leys folgend, war eine Operette 
von Luigi Bonelli, vertont von Giuſeppe Pietrt, 
gewählt worden, die ſich nicht nur beſonderer 
Beliebtheit in Italien erfreut, ſondern auch mit 
ihrem Stoff im italieniſchen Volks⸗ und Brauch⸗ 
tum wurzelt. An der ſpontanen Wirkung der 
Operette waren zweifellos die geſchickte Ueber⸗ 
tragung von Franz Rudolf Frank und Rolf 
Sievers ins Deutſche weſentlich mitbeteiligt. 


Immer noch 


können Sie bei Ihrem Poſtamt die Zeitung 
für Dezember beſtellen. 


Gerade jetzt 


müſſen Sie klagten dig die Zei 
damit Sie laufend über die 
Ereigniſſe in der Welt unterrichtet 
Beſtellen Sie ſofort das 


„Poſener Tageblatt“ 
— 


wurde. Die rechte Vorerſeite des Autos w 
dabei vollſtändig zertrümmert. Die fünf gen 
ſaſſen kamen glücklicherweiſe mit Verletzun 

leichterer Natur davon. ; „$ 


Choinice (Konitz) p 
Ortsiamen » Aenderung. Die Gemeinden : 
tretung in Konarzyny (Konarſchin) ben 
einer Sitzung am 22. d. M. beſchloſſen, gem 
einer Anweiſung des Innenminiſteriume RN 
Namen des Ortes Swornegacin 
nigatz) in Jeziorna und den des À Au 
Male⸗Swornegacie (Klein⸗Schworn“ 
gak) in Sworzynki umzuändern. ßer 
Die Abänderung der Namen iſt dem „Kon 
Tageblatt“ zufolge erfolgt, weil die * 
Namen in der polniſchen Sprache als unanſe 
dig bezeichnet werden können. Das Wort „gar 10 
bedeutet nämlich „Anterhofen“ Die Regie 
hat in einem Dekret verfügt, daß alle 1 
ſtändig klingenden Namen von Ortſchafter oh 
zuändern find, wie auch Perſonennamen Man, 
ändert werden können, die einen unäſthe 
Klang haben. 


Gdynia (Gdingen) * 
po. Ungeflätter Unglücksfall. Det zal i 
Arbeiter Joſef Atelczemfti wurde, nach Hé, 
ein Zug den Gdingener Bahnhof verlaſſen 
in einer Blutlache liegend auf den i 
aufgefunden. Dem Anglücklichen mußten ipt 
der Einlieferung ins Krankenhaus be w 
Beine amputiert werden. Wie ict fe 
glück paſſiert ijt, konnte zurzeit noch nicht ME 
geſtellt werden. getom 
po. Das Gdingener Schulkinder⸗Fürſor amen 
tee, welches ſich zur Aufgabe geſtellt hat, a 
Kindern während der Pauſen Milch zu et‘ 
reihen, wird am 1. Dezember feine Aton orte 
der aufnehmen. Die Aktion umfaßt 17 jonet 
ſchulen, 14 Vorſchulen und 3 Klirforgeitatiot 
für Mutter und Kind. Die Zahl der Hie 
bedürftigen beträgt etwa 5000. Das Komm 
verdient volle Anerkennung und morallſche í 8 


tung leſen 


onen 


8 
l 


materielle Unterſtützung ſeitens der Gdin 
Bürger. e 


Film-Besprechungen 
Slonce: „Kehre zurück, mein in 3 
Ein italieniſcher Füm, der das grobe | | 
riſche Können von Tito Schipa in den older | 

grund des Geſchehens ſtellt. Nach einem í gen 
Drehbuch, das keine beſonderen Bermit y 
bringt, entſtand eine Handlung, die noch zügen 
drucksvoller ausgefallen wäre, zumal der T auf 
Ge. 


der Hauptrolle auch darſtelleriſch durchaus 


ſangsdarbietungen ſind in dem Zitmabtauf fe 
ſchickt eingeflochten und üben eine ſtarke Terp 
kung aus. — 
im allgemeinen wirkſam herausgearbeilt un 
Im Vorprogramm ſehen wir einen poln 
Kurzfilm über den Spargedanken. 05 


Metropolis: „Heute und immer i u 
Das oft behandelte Problem der Liebe e 

Mannes zu zwei Frauen findet in dieſem isch 
ritaniſchen Film auch eine typiſch ameritan ier 
Löſung. Und doch find dieſe Menſchen Bie fyr 
vor unſeren Augen vorbeiziehen, keine og, i 
und geiſtloſen Typen, wie wir fie aus 
Filmen gewöhnt find, ſondern wirkliche, nen 
liche Menſchen mit all ihren Gehlert peut 
Schwächen. Manche für jeden Menſchen m) 
ſame Handlung, wie zum Beiſpiel Trauung pä | 
Scheidung, vollzieht ſich für uns Euren 
etwas zu raſch und plötzlich, aber das ur > 
in dieſen Dingen in Amerika fo üblich ſein. y 
Das Vorprogramm beſtreiten eine Be- | 
ſchau und ein bunter Zeichenfilm von BE 
Disney. 


„Die Woche“ Nr. 48 


Sie wifjen zu wenig 
vom Blitz 


44.000 Gewitter ereignen ſich täglich auf 1010 
Erdball, und 360 000 Blitze gehen Min! 

nieder, und was wiſſen wir eigentlich ae 
Bliz? Wußten Gie, daß Kraftwagen bibel 
find und Fahrräder beſonders und 
Warum tötet der Blitz den einen Menſchen a 
dem andern reißt er nur den Bart ab oder uf 
ihm Schuhe und Strümpfe aus? Dieſen 8 Teil 
und dem bisher nur zu einem geringen fen 
gelöſten Nätfel Blitz geht „Die Woche in Mur, 
neueſten Heft nach Aus vielen ſeltenen, eiten 
dern und vielen überraſchenden Einzel en 
entwickelt fih ein großer Ueberblick ÜBEL len 
Blitz, den Sohn der Sonne und über den Kraft‘ 
Tod, den unheimlichen Gefangenen in 
werken und Fabriken 


| 
| 


* 
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Zur Anmeldung 


ausländischen Vermögens 


„Warschauer Meldungen zufolge hat die Ver- 
400 R des polnischen Finanzministers über 
wemeldung und Registrierung von Aus- 
tehadte Posen bereits einen grossen Erfolg 
Stellen ei der Bank Polski und ihren Zweig- 
insgen Sollen bereits 1000 Anmeldungen über 
e 500 Mill. Zt. eingelaufen sein. 
fach U polnischen interessierten Kreisen viel- 
Veror uklarheiten über die Auswirkung der 
sch, nz entstanden sind, macht die pol- 
N ae irtschaftspresse und insbesondere die 
die ata Handiowa“ darauf aufmerksam, dass 
nicht "meldung der ausländischen Vermögen 
der etwa zu dem Zweck erfolgen soll, dass 
den uslandsbesitz realisiert werden soll, um 
bank Visenbesitz der polnischen Emissions- 
zu vergrössern. Es komme der polni- 
Regierung vielmehr darauf an, über- 
indischen einen Ueberblick über den aus- 
bürger en Vermögensbesitz polnischer Staats- 
zu erh: 1 rtschaftlicher Unternehmungen usw. 
kal ana ter und den Eingang der Erträge zen- 
nicht al die Bank Polski zu leiten, welche sie 
mung n Devisen, sondern in polnischer Wäh- 
und Stach Abzug der entstehenden Unkosten 
teuern auszahlt Es wird ferner darauf 
zustellen, dass nicht beabsichtigt ist, eine 
Mögen che Steuer von dem ausländischen Ver- 
PordasDesitz zu erheben. Die Anmeldung der 
von songen hat für alle Länder mit Ausnahme 
tine Perletrussland zu erfolgen, für das bereits 
forde egistrierung der polnischen Vermögens- 
Die „ungen in dem Rigaer Vertrag erfolgt ist. 
das Verordnung bezweckt demnach lediglich. 
den Duhandenseiu aller in Betracht kommen- 
Visena o Senguellen festzustellen, um die De- 


„age der polnischen Emissionsbank weiter 
Stärken, 


Tlängerung des poinisch- 
rumänischen Handelsvertrages 


isch-rumänische Handelsvertrag vom 
Ru- 


29 Poln 
walten ober 1936 ist verlängert worden. 


ert ummischuhe Garne, aber auch von 
are aschinen und Galanteriewaren. Der 
iulgt Naustausch zwischen Beiden Ländern er- 
auf der Basis des Verrechnungsverkehrs. 


ulld ung des Syndikats für die Ausfuhr 
der Bekleidungsindustrie 


it Rücksicht darauf, dass die Ausfuhr von 
ungsgegenständen aus Polen in den 
twej Jahren einen starken Rückgang auf. 
Sen hatte — von 15 Mill. im Jahre 1933 


Staatliche Exportinstitut veranlasst. das 


"etwa : ge 9 
\ 18 5 Mill. Zł. im Jahre 1938 a sah sich 


s 


9 2 bestehende Ausfuhrsyndikat aufzu- 
Chat "d eine neue Organisatiousform zu 
I. Deen. Diese neue Organisation tritt am 
und Gender d. J. ins Leben. Bei den Handels- 
4 uh Werbekammern wird ein Register der 
der Atfirmen geführt, in welches sich alle an 
teilig fuhr von Bekleidungsgegenständen ke- 
; en Firmen eintragen lassen müssen, Für 
* wurde eine Sonderregelung ge- 
die Nee Die neue Vorschrift bestimmt, dass 
höhe, Chnungsbeträge der Fakturen um 10% 
den wein müssen, als die unterste Grenze der 

Mportfirmen angestellten Preise beträgt. 


eugründung von Aktiengesellschaften 
Na in Polen 
wurde den amtlichen statistischen Angaben 
a im dritten Quartal d. J. in Polen 
inep © Aktiengesellschaften gegründet mit 
über q esamtkapital von 16,3 Mill. Zt. gegen- 
tiengesellschaften mit einem Kapital 
tjah Mill. Zł. im selben Zeitabschnitt des 
A ade 13 Aktiengesellschaften haben ihr 
Jahr Kapital um 22,7 Mill. ZI. erhöht (im Vor- 
| fte ~G, um 8,1 Mill, Zt), 3 Aktiengesell- 
Oty in haben ihr, Aktienkapital um 5,9 Mill. 
erabgesetzt (2 — 15,8 Mill. Zt.). 


i 
"ederaufnahme des Transitverkehrs durch 
Kin die Tschechoslowakei 


Ver a. November ist der polnische Transit- 


Sin ie neuen 
un Bogumin 

vach Ungarn 
Transporte in die ge- 
N Länger auf keine Schwierigkeiten 
h über Transporte nach Ungarn müssen 
die er den deutschen Fre nsitverkehr durch 


— Tschechoslowakei umgeleitet werden. 
Firmennachrichten 
se 


Bun Generalversammlungen 
xo 


n (Bromberg): Aktien - Gesellschaft 
9337 Melallfabrik. G.-V. am 6. Dezember 
WI, um 18 Uhr im Büro Spółki, ul. Dr. E. 
Weg, Niiskiago 11. 
Miya de (Wongrowitz): Aktiengesellschaft 
lsg Y I Tartaköw, G.-V. am 16. Dezember 
Sry um 1630 Uhr im Lokal des Herru 
Pbian; Owski Wongrowitz (Bahnhof). 

lazo: e (Pabianice): Handelsgesellschaft ..Ze- 


im AP Ake. G.-V. am 17. Dezember 1933 
k: 18 In 


hian r im Lokal Bank Ludowy ir Pa- 
Nice 


Liquidation 
N (Posen); Wielkopolska Spółka Naf- 
orde sr. odp. Anmeldung der Gläubiger- 
liga ARUN bis zum 21. Februar 1939. 
pow Alore Jözei Korytowski. Chwałkowo, 
Gostyn. 


Verzleichsverfahren 


(Thorn): Firma Oskar Klammer, Fahr- 

ergle, Ela. Meta Klammer. Abschluss des 

; Keichsverfahrens, auf Grund des Appella- 
gerichtsbeschlusses vom 5. Juni 1937, 


Wirtſchaftszeitung 


Das Wesen der Messen 


Herriot über den Einfluss der neuen Pro duktion auf den wirtschaftlichen Fortschritt 


Der französische Staatsmann Herriot äusserte 
bei Erörterung der Institution der Messen die 
folgende Charakterisierung: „. die neuzeit- 
lichen Messen sind eine Begegnung zwischen 
dem Kaufmann und dem Industriellen an einem 
bestimmten Ort, wo bei geringsten Kosten, in 
kürzester Zeit und bei Inanspruchnahme eines 
geringen Raumes die besten Geschäfte durch- 
geführt und die neuesten | eugnisse gezeigt 
werden.“ 

In dieser kurzen Bezeichnung umriss Herriot 
die tatsächlichen Aufgaben der Messen. Die 
Institution der Messen, erst einmal: ins Leben 
gerufen, entwickelt sich, wenn sie in die ent- 
sprechende Rechtsform gebracht ist. im Laufe 
von Jahrhunderten. Sie macht natürlich Um- 
gestaltungen durch, ändert ihre Formen, doch 
ändert sie die Hauptrichti:inien ihrer Tätigkeit 
nicht. Und neue Aufgaben harmonisieren mit 
den Aufgaben der Messen aus der Zeit ihres 
Entstehens und bilden auf derselben Linie ein 
durch Erfahrung und "Tradition zusammen- 
geschweisstes Ganzes. 

In der oben angeführten Definition ist die 
Bezeichnung enthalten, dass die Messe die 
beste Gelegenheit dafür ist. neue Erzeugnisse 
auf allen Gebieten der Produktion zu zeigen 
und auf dem Markt einzuführen. Hält diese 
Charakterisierung die Lebensprobe aus und 
erfüllt die Institution der Messen tatsächlich 
die Aufgabe der Einführung neuer Waren auf 
dem Markt? — Das ist der Sinn, in dem der 
Ausspruch über Präsentierung der neuesten 
Industrieerzeugnisse auf den Messen ver- 
standen werden muss. 

Wir sind nicht weit von der Wahrheit ent- 


fernt. wenn wir diese Frage bejahend beant- 


worten. Es gibt rämlich kein Beispiel dafür. 
dass ein Erzeugnis, das dem Marktbedarf ent- 
spricht und auf die Messe gesandt wurd», 
nicht die Aufmerksamkeit der interessierten 
Kreise auf sich gelenkt hätte und nicht durch 
Vermittlung der Messe auf den Markt ge- 
kommen wäre. Im allgemeinen gibt sich die 
Industrie Rechenschaft, darüber. dass die Be- 
sucher der Messen vor allem neue, bisher 
nicht bekannte Erzeugnisse suchen. Mit Rück- 
sicht auf diese psychische Einstellung der 
Messebesucher garantiert das Vorhandensein 
neuer Warer auf der Messe einen schnellen 


— — — — — — — — 


Kontakt zwischen dem Ausstellungsgegenstand 
und dem Käufer. Zur Erhärtung dieser Be- 
hauptung kann man anführen. dass auf der 
letzten Posener- Messe die Aussteller neuer 
Waren die grösste Zahl Anfragen erhalten 
haben. Das ist schliesslich verständlich, da 
jeder Industrielle, der ein neues Erzeugnis be- 
sichtigt, sofort die Möglichkeit erwägt. ob 
dieses in seinem Unternehmen angewandt 
werden kann 

Wenn Herriot sagt. dass auf den Messen die 
neuesten Erzeugnisse präsentiert werden, so 
drückt er damit die Ueberzeugung aus, dass 
die Messe eine Institution ist. die die Möglich- 
keit der Besichtigung des Produktionsgewinns 
im letzten Zeitraum bietet, und dass mit ihrer 
Hilfe das Wirtschaftsleben in der Lage ist, in 
der Zeit von wenigen Tagen sich mit den 
neuesten Errungenschaften der in- und aus- 
ländischen Technik bekannt zu machen. In 
bezug auf die polihschen Messen und insbeson- 
dere auf die Posener Messe, muss festgestellt 
werden, dass man in den letzten Jahren einen 
immer grösseren Fortschritt gerade in dieser 
Richtung beobachten kann. Die voriährige 
Messe zeigte viele Neuheiten an Industrie- 
artikeln und den Grad der Modernisierung der 
bereits bekannten Erzeugnisse. Leider haben 
im vergangenen Jahr nicht alle Zweige der 
polnischen Industrie ihre Errungenschaften aus 
den letzten Jahren gezeigt. Das ist 
wiederholt betont worden. Es ist aber anzu- 
nehmen, dass die Posener Messe im nächsten 
Jahr. in einer Zeit, da in Polen eine starke 
Investitionsbewegung zu beobachten ist. zu 
einer Ausstellung wird. die in Gänze die Fort- 
schritte auf dem Gebiet der neuesten Produk- 
tion aufzeigen wird. Diese Notwendigkeit 
müsste nicht nur von der polnischen Industrie, 
sondern auch von der Posener Messe erkannt 
werden. von der das wirtschaftliche Leben er- 
wartet, dass sie in einer Zeit der Entwicklung 
der polnischen Industrie und der Schaffung 
neuer Zweige zum allgemeinen wirtschaftlichen 
Fortschritt in Polen beitragen wird. Dieser 
Beitrag dürfen nicht nur Abschlüsse sein, für 
die die Messe eine Gelegenheit bietet, sondern 
muss vor allem die Möglichkeit sein, eine 
Uebersicht über den polnischen Produkten- 
warkt durchzuführen. 


Börsen und Märkte 


Getreide-Märkte 
Posen, 29. November 1938. Amtl. Notierungen 
für 100 kg in Zloty trei Station Poznań. 
a Richbtoreise: nn. 
ahlweizen DE N 
Mahl-Roggen (neuer) « » + 13.40—13.65 
Braugerste . ; 2 8 0 16.50—17.00 
z 700—720 el . » 15.75—16,2 
- 673—678 g/l . s 14.10— 15.61: 
Hafer. l. Gattung 14.35—14.75 
4 rege BR 1 aaee o 
Weiz bi Gatt. 0—35 75—37. 
5 l 0—50% 33.00 — 35.50 
“ „ la 0—65% 30.25—32.75 
} u „ I 35—50%  26.00—28.50 
* II 35-65% 23.50 —24.50 
ET Eee Mah 
* ~" a En 
0 „ Tb 60-65% 22.00—23.00 
W æ ~ SE i = 18.00—19.00 
eizenschrotme — 
Roggen-Auszugsmehl 0—30% . 24.75—25.50 
Roggenmehl I. Gatt. 50 h 
Roggenmehl Gatt. I * 23.00—23. 75 
5 “ — 4 Z 
Roggensch 5 hi 98 * . 
oggenschrotme . 8 
Kartoffelmehl Superior“ 28.50—31.50 
Weizenkleie (grob) . » s » 10.50—11.00 
W-izenkleie (mittel). 9.25—10.25 
Nou zenkleie „ 9.25—10.25 
Jerstenkleie s.es.: 9.75—10.75 
Viktoriaerbsen : » e . » 25.00-29.00 
. (grüne) . e e 24.50 — 26.50 
interwicke „ — 
Jelblupinen Fenn 11.75 - 12 25 
Blaulup inen s...’ 10.75 — 11.25 
Winterraos u 0.0 42.00-43.00 
Sommerras . „ 39.00-40.00 
Leinsamen . 50.00 - 58.00 
Blauer Moonn ns 65.00 — 70.00 
Senf N E E 36.00—39. 00 
Rotklee. roh ee 70.00-85.00 
Inkarnatkl e — 
er ga ale — 
Solasch rt „ 84 
Speisekartoffeln „ 3.00—3.50 
Fabrikkartoffeln in kg/t 3 18.50-19.00 
ein kuchen 20.0 — 21.00 
Raps kuchen 18.00 — 14.00 
Weizenstroh, lose 1501.75 
Weizenstroh, gepresst 2.25—2.75 
Roggenstroh. lose oS 1.75—2.25 
Roggenstroh, gepresst 2.75—3.00 
Haferstroh. lose a e 1.50— 1.75 
Haferstroh. gepresst . s s » 2.25—2.50 
Jer enstroh. lose 1.50 —1.75 
Gerstenstroh, gepresst e » s,» 2.25.50 
leu. P Ä 4.75—5.20 
Heu, gepresst ı vv un» 5.75—6.25 
Netzeheu lose 5.2:—5.15 
Netzeheu. gepresst io: 8.25—6.75 
Gesamtumsatz: 4360 t. davon Roggen 565, 


Weizen 392. Gerste 520. Hafer 185, Müllerei- 
produkte 1029. Samen 194, Futtermittel u. a. 
1575 Tonnen 

Posener Butternotierung vom 29. Nov. 1938, 
festzesetzt durch die Westpolnischen Molkerei- 

Zentralen. 

Grosshandelspreise: Exportbutter. Standard 
3.25 zł pro kġ ab Lager Poznan (3.20 zł pro kg 
ab Molkerei). Inlandsbutter I, Qualität 3.20 zł, 
II. Qualität 3.10 zł pro kg. Kleinverkaufspreis: 
3.60 zł pro kg. 


Posener Viehmarkt 


vom 29, November 1938. 
Auftrieb: 377 Rinder, 1757 Schweine, 570 
Kälber und 206 Schaie; zusammen 2910 Stück. 


Rider: 
chsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete. nicht 
angespannt 5 66—74 
b) jüngere Mastochsen bis zu 3 Jahren 50-60 
e) ältere „ „„ ie. BER, 28 44—48 
d) mässie genährte . x » . 36-40 
Bullen: SA 
a) vollfleischige. ausgemästete » 60-64 
b) Mastbullen ae RD 
3 gut genährte, ältere » e 44—46 
d) mässig genährte e 
Kühe: á 
à) vollfleischige. ausgemästete » 70—78 
b) Mastkühe, „ ET er Na her ie Yale, Eu 
c) gut genäbrte . 1 a a u» a ı 
> d) mässie genährte. » ə.. s»: 20—28 
ärsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete , » 66—74 
b) Mastärsen ~. o so os 2 
c) gut genährte . ı so» sa — 57 
d) mässig genährte » 36— 


Jungvieh: EH- 
a) gut genährtes : » » * 80 —40 


1 4 
mässig genährtes ə e 84—36 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber „ 76—84 
a Mestkälber 5 en 
c) gut genährte 20» x 
d) mässig genährte : x . 42-50 
Schafe: 

a) vollfleischige. ausgemästete Làm- 

mer und jüngere Hammel 470 
b) gemästete. ältere Hammel und 

Mutterschakile . 80-6 
c) gut genährte 3 p= 
) valifleischi ae 150 kg 
a) vollfleischige von 

Lebendge wicht . 100-1"4 
b) vollfleischige von 100 bis 120 ke 

Lebendgewicht . . . . . . ._ 96—98 
c) vollileischige von 80 bis 100 kg 

Lebendgewicht . . . . . . 90—92 
d) fleischige Schweine von mehr als 

e BR Sa 1 
e) Sauen und späte Kastrate . „ . 82—92 


„Marktverlauf: ruhig. 
Bromberg, 28. November. Amtl, Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Bromberg. Nicht- 
preise Weizen neu 18.25 bis 18.75. Roggen 
13.75 bis 14.00, Braugerste 16.50 bis 17.00, 
Gerste 15.75 bis 16.00. Hafer 15.00 bis 15.20, 
Roggenmehl 65% 23.50 — 24.50 Roggenschrot- 
mehl 19.75 bis 20.75. Roggen- Exnortn:hl 
23.00 bis 23.50 Weizenmehl 65% 32.50—33.°0, 
Weizenschrotmehl 26-27. Weizenkleie fein 
10--10.50. mittel 10—-10.50. grob 10.50 bis 
11. Roggenkleie 9.25.75 Gerstenkleie 10.25 
bis 10.75. Gerstengrütze 25 25-26.25. Perlgrütze 
35.15—37.25. Viktoriaerbsen 25—29. Folger- 
erbsen 22--24. Winterwicke 18—19. Pelusch- 
ken 20—21. Blaulupinen 10—11, Gelblupinen 11 
bis 12. Winterraps 41--42. Winterrübsen 38.50 
bis 39.50. Leinsamen 48—50. blauer Mohn 65 
bis 68. Senf 36—39. Leinkuchen 20.75—21.25. 
Rapskueben 13.25—14. Fabrikkartoffeln für 
kg% 18-18%, Sojaschrot 23.25 — 23,50, Speise- 
kartoffeln 3.75—4.25, Roggenstroh lose 3—3.50, 
Roggenstroh gepresst 3.50—4, Netzeheu lose 


schon 


Weizenmehl 172 — ruhig, 
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5.50—6, Netzeheu gepresst 6.25 6.75 Gesamt- 
umsatz: 1872 t, davon Weizen 162 — ruhig, 
Roggen 403 — ruhig. Gerste 691 — ruhig. 
Hafer 140 — ruhig. Weizenmehl 51 — ruhig. 
Roggenmehl 75 t — ruhig. 


Posener Effekten-Börse 


vom 29. November 1938. 

5% Staatl. Konvert.-Anleihe 

grössere Stücke 

mittlere Stücke 

kleinere Stücke 

4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. III 

44% umgestempelte Zlotypfandbriefe 

der Pos. Landsch. in Gold II. Em. 

44% 3 der Stadt Posen 

1929 Fe 1 
434% Zloty-Piandbrieie der Posener 

ng en I 2 

grössere en 3 me 

mittlere Stücke ne ` 


kleinere Stücke . 66.5C+ 
4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft 5 54.00-+ 
3% Invest.-Anleihe. I. Em.. .. , 8425+ 
3% Invest.-Anleihe I. Em. » 83.00G 
4% Konsol.-Anleie - ; x » » » 66.50 B 
4%% Innerpoln. Anleihe: » s» » s 66.00+ 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) » = 
II Cegielski a ET — 
Bank Polski (100 Zloty) obne Coupon 
8% Div. 37 = = 


Herzfeld & Viktorias 5 Se 

Tendenz: ruhig. - 

Warschau, 28. November. Amtl. Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel frei Waggon Warschau. Nicht- 
preise: Rotweizen 22.25— 22.75. Einheits welzen 
2020.50. Sammelweizen 19.50 bis 20. Stan- 
dard-Roggen I 13.75 bis 14, Braugerste 17.50 


bis 18, Standard-Gerste I 16 bis 16.25, Stan- 


dardgerste II 15.75—16.00. Standardgerste III 
15.50— 15.75, Standardhafer I 16—16.50, Stan- 
dard-Hafer II 15—15.50. Weizenmehl 65% 34.50 
bis 36. Weizen-Futtermehl 16—17, Roggenmehl 
5u% 25.50—26, Rogyen-Schrotmehl 19.,50—20, 
Kartoffelmehl „Superior“ 31-—32. Weizenkleie 
grob 10.25—10.75. Weizenkleie mittel und fein 
9.25—9.75. Roggenkleie 8.50— 9. Gerstenkleie 
8.50 bis 9.00. Felderbsen 23.50 bis 25.50, 
Viktoriaerbsen 28.50 bis 30.50. Folgererbsen 
27.00 bis 29.00. Sommerwicke 19.50 20.00. Pe- 
luschken 18 50—29.50, Blaulupine 10— 10.50. 
Winterraps 44—44.50. Sommerraps 41 bis 42. 
Winterrübsen 42 bis 43. Leinsamen 47.00 bis 
48.00, blauer Mohn 71—73, Rotklee roh 70—80, 
Rotklee gereinigt 97% 97—102, Weissklee roh 
250—270. Weissklee gereinigt 290—310, engl, 
Ravgras 89—85. Leinkuchen 19.50—20, Raps- 
kuchen 12,75—13.25, Speisekaıtofieln 4—4.50, 
Roggenstroh gepresst 4.235—4.75, Roggenstroft 
lose 4.75—5.25, Heu gepresst I 7.25—7.75, Heu 
gepresst II 6—6.50. Gesamtumsatz: 4124 t, 
davon Roggen 783 — ruhig, Weizen 55 — 
ruhig, Gerste 565 — belebt, Hafer 997 — ruhig, 
oggenmehl 408 t . 


ruhig. 1 
Warschauer Börse 
Warschau, 28. November 1938. 
Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 


in den Privat 


Staatspapieren uneinheitlich, 
papieren unveränderlich. 


U * + 
.»+ A 
Kopenhagen 2 
ope zen * 2 
bew Ne * 0 P 320% 5280 5.80 J 5.83 
0 5. . gfo. s 
Pans 13,79] 13.87 | 13.79) 13.87 
Prag è 18.110 18.21 
à 27.95| 28.09 
> 123,77 124.43 
r. 126.96] 127.64 
x 99.75! 100.25 
è 120.65, 121.25 
Á = 2 
? EE E 


1 Gramm Peingold = 5.9244 zł. 
Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 


I. Em. 83,75. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. 82.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 91.25. 4proz. Prämien-Dollar-Anl. 


Serie III 42.50. 4proz. Konsol.-Anl. 1936 66.50, 


4% proz. Staatliche Innen- Anleihe 1937 65.00, 
5proz. Staatliche Konv.-Anleihe 1924 68.75, 
7proz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rolny 
81.00, Sproz. Pfandbriefe der Staatlichen Bank 
Rolny 81, 7proz. Pfandbriefe der Landeswirt- 
schaftsbank II. VII. Em. 81, 8proz. Pfandbriefe 
der Landeswirtschaftsbank I, Em. 81. 7proz. 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank II. bis 
III. Em. 81. 8proz. Kom.-Obl der Landeswirt- 


schaftsbank I. Em. 81. Sproz. Bau-Oblig, der 


Landes wirtschaftsbank I. Em. 81. 5 proz. 
Pfandbriefe der Landeswirtschaftsbank I. Em. 
81, 5%eproz. Pfandbriefe der Landeswirtschaits- 
bank IL—VI, Em, 81. 5%proz. Kom.-Obl. der 
Landeswirtschaftsbank I. Em. 81. '5?%proz, 
Kom.-Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. 
und III. n. Em. 81, 57% proz. Kom.-Obl. der Lan- 
deswirtschaftsbank IV. Em, 81. 6proz, Obligat. 
der Landeswirtschaftsbank III. Em, 97, Sproz, 
Pfandbriefe (garant.) der Landsch. Kredit-Gss, 
in Warschau 1924 (ohne Kupon) 103.69, 4% proz. 
Pfandbriefe der Landsch. Kred.-Ges. in War- 
schau Serie V 64.38, 5proz. Pfandbriefe der 
Kredit-Ges in Warschau 76.75 — 76.50, Sproz. 
Pfandbriefe der Kredit-Ges. in Warschau 1033 
72.75—73—73.50. 5proz. Piandbriefe der Kredit- 
Ges. in Warschau 1936 72.50, 5proz, Piaud- 
briefe der Kredit-Ges. in Lodz 1933 65.25—65, 
VI. 6proz. Konv.-Anleihe der Stadt Warschau 
1926 78,00 

Aktien: -Tendenz — steigend. Notiert wur- 
den: Bank Handlowy w Warszawie 49.5050, 
Bank Polski 131. Bauk Zachodni 38, Warsz. 
Tow. Fabr. Cukru 36. Wegiel 34.75, Lilpop 
89.25---90, Modrzejöw 20.50, Ostrowiec Ser. B 
65.00, Starachowice 43.50, Zyrardöw 60, Haber- 
busch 58,50—59, 


ne 


l DERO 


fDer kleine Flügel 


Nr. 273 “ 


Seite 10 Poſener Tageblatt, Mittwoch, den 30. November 1938 — 


Für die vielen Beweiſe liebevoller Teilnahme ſowie 
für die zahlreichen Kranzſpenden beim Heimgange unferer 
lieben Mutter ſagen wir allen, insbeſondere Herrn Paſtor 
Dr. Gerber für die troſtreichen Worte, unſeren 


herzlichſten Dank. 
Willy Schwarzkopf. 


Biſkupice, den 29. November 1938. 


Wattelin 


Für die so vielen Glückwünsche und 
Aufmerksamkeiten zu unserer Vermäh- 
lung ist es uns nur möglich, hiermit allen 


herzlichst zu danken. 


Erwin Hoffmann 


u. Frau Johanna Hoffmann 
geb. Liebchen. 


November 1938. 


und Damen = 
Knöpfe, Klammern. 
Mikołajczak, Swieto- 


Oborniki 


Stil- undneuzeitige Möbel 


eigener Herstellung 


W. Maeiejewski, 2 


Breslau 


38 cm lang) 
= dem grossen Erfolg! 


Herrliche Tonfülle, 


ideale 
Spielart, beste Qualitätsar- 
beit, erstaunlich preiswert. 
Garantie. Auch Teilzahlung, 


Í B. Sommerfeld, Poznan 
ul. 27 Grudnia 15. 


Aberſſchriſts wort (fett) 2 20 Stoſchen 


Jedes weitere Woet . 10 » 
Stellengeſuche pro Wort 5 
Offertengebühe für Hiffeierte Anzeigen 50 „ 


% N 
Verkäufe 


Trikot, Zutaten Aaen 
ekleidung, 


slawska 12 (Jezuicka). 


>» Advents- 


Sterne 
Ständer 


Leuchter 
Blumen 


Otto Dankwarth 


Poznań, ul. Fr. Ratajczaka 40 1el.1293 
bittet 


Trauringe 
$ Uhren, Gold- 
u. Silberwaren. 


ren een 


Das Weibnachtsfest 


rückt näherl 


Beginnen Sie schon jetzt mit Ihrer 
Weihnachtswerbung. Ihre Anzeige 
gehört in unsere Weihnachtsnummern 


vom 4, 11. unc 18. Dezember 


Verlangen Sie Vertreterbesuch 


Pen Tageblaff 


Telefon 61 06, 62 g 


| Achtung, 
|$ Provinzier — Landwirte! 
Empfehle meinen 
vorzüglichen 
Mittagstisch 
Außercem ca. 150 
“pezial-Speisen à la 
Carte zu kleinen 
Preisen 


Gutgepflegte Biere 


und Getränke, 


Um gütigen Besuch 
A. Sobezynski 


Franc. Rata czaka 2 
(gegenüber Cafe Erhorn.) 


św. Marein 68. 


deutſcher grauen 
| | | Anne msta 


Handarbeits- 


Ausstellung 


in den Sälen des Boologifhen Sa 


Freitag, den 2. dezember 1938 
vorm. 10 Uhr: Cröffnung . nit 
nachm. 15 Uhr: Teenachmittag 

Muſik 
938 

Sonnabend, d. 3. Dezember 1 w 

Ausſtellung geöffnet von i 
19 Uhr P 

nachm. 45 Uhr: Luſtige Stunde 
die Kinder 1938 

Sonntag, den 4. Dezember w 
Aus ſtellung geöffnet von 


ern 19 Uhr 
Billigste Preise. Dampfdauerwellen nachm. 4 Uhr: Verloſung . 
T. GĄSIOROWSKI 5 „ Öarantıe. ei — if 
Poznan, św. Marcin 34, neben der Schule Tel. 55-28 „Rototo‘ nteittspreife : nb Steuer 


am 1. Tage 0,70 z} u 
am 2 u. 3. Tage 0,45 2 u 


Blindenbitte zum Advenl! 5 

Wer hilft uns auch in dieſem Jahre, er 
lieben Blinden eine Weihnachtsfreude flopfen 
reiten? Bei Euch, all Ihr Sehenden, kl 
wir an. Spenden nehmen entgegen: 3 nete 

Paftor Steffani, Poſtſcheckkonto 


Steuer 


Miſſion, Poznan 208 390, Blinden, 
Schweſter Auguſta Schön ber a 
mutter, Poznan, Patr. Jactomftiege e gemalt” 


Konto Nr. S. 148 bei der Landesge 


ſchaftsbank Poznan. 


Brunon Trzeczak 
Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 
im eigenen Auktions lokal (Lotat ccc 
Stary Rynek 46,47 (früher rn 
Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. . 
erren- Speiſe- Schlafzimmer, kompl. 
tanino, Flügel. Pianola, Heiz-, Kochöfen, Ein GA 
Spiegel, Bilder, Tiſchgedecke, prakt. Geichent 1 
ſchränke. Ladeneinrichtungen uſw. W 
rungen ſowie Liquidationen von Wohnungen u eige 
ten beim Auftraggeber bzw. auf Wunſch M 
Auktionslokal.) 


Werben — 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags · 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweifung des Offertenfheines ausgeſolgt 


7 Al Suche für mein Kolonial⸗ 
N Weiterbildung 2 waren⸗Geſchäft und Reſtau⸗ — Kino j 


GEYER EYER Murten ration einen 
Schlagleiſten, Bielitzer NOGHENITIEFME tüchtigen 11son 
deutſches Fabrikat, i Puppenlichte, Asa Mantel Große: Festes, hát Spr = uote À a. Deutſche jungen Mann. Kino Bai 10% 
Sch lagleiſten⸗ ronen- und Altar Soft R Pozn we 
ſchrauben kerzen in bester reiswert abzugeben £7 — — ſchule, Romington Bewerbungen mit Bild. Am Park 
ualität ſeugnisabſchrift. u. Gehalts 
? Qual Fabi p obgórna 14 * 8 schrift. u. Gehalts. Ab heute age N. 
pflugſchrauben 3 św. Marein 18 (Drogeria Warszawska| Moderne Hüte 8 anfpriden beifveier Station der ewt unb fr 1 
etc. Drogeria Warszawska Ecke Ratajczaka. Hemden, Krawatten. u. 3421 an die Geſchäſtsſt. 8 | 
Nägel, Ketten, inh.: L. Wojtkiewiez Seia, Auswahl. WA IId. Big, Poznan 3, erbeten. „Heide 
Strohprefien- 1 Pelze „u goman J, JUSZCZAK, — mit Stanislawa , 
A nach Maß, auch Kepa. Postfach 250. éw. Marcin 1, Kinderliebes, ehrliches Engelówna, Ker fano 
5 Postfach 250. raturen, Modernifierun- y am Pl. sw. Krzyſki. ſauberes rubi es N W Cwiklinska, Kaz duc i 
reed en gen, Färben, billigft. = i = g 5 M | Siepowski u Fran | 
— — n 8 
e genoſſenſchaft Spezialgeſchäft für Jersekledenes zu 2 Kindern u. S l. Dreſſiere einn 5 , RN 
sihi 4 odp. Einen Couches W ab 1. Januar geſucht. Sagbhund auch Teckel. Off. gi . 8 
Schützen Sie sich w. Marcin 74 — Rapp. Aeltere, alleinſtehende] u. 3420 an die nal u. 3419 an die Geſchäftsſt FE 
Billi ger & anf vor Erkältung durch er ea a Er 8 155 58 0 d. Ztg., Poznan 3. d. Ztg., Poznan 3 — i 
= ewohne AN 
in Anzugſtoffen u. Zu- Trikotagen Gentrala Stor Alles er, Gen. Kosińskiego 19, N 150 > 
aien, „ Poznan, Focha 27. ü K rIhr Wohnung £ Wiltommenes l 
Poznań, Dluga 12, I. norme Auswahl > ind Privatmitta PTA pa für den | 
nton > 3 58 mackhafte į BE 
ungs⸗ usmann = $ 
körper. Zu⸗ „Ermitage, Ñ ch * 
1 acer Meje Mareinkowfkiegs 19. Wei na ts 
“Kohlenspar- mi Telefon. „ Ti ; 
Heizkochplatt u a „Casanowa j ch : 
ES — CE« i 3 
” 3 u. Schwach⸗ Dancing. Humor bis früh. 
Polski Patent Reomanlagen. Ermäßigte Preise. Füllfederhalter und drehbleiſtifte, 
Nr. 62-18. Fachm. Bedienung — — nottzbü Bei i ð läge 
Der Wunsch aller Angem. Preiſe. Amistrachten otizbũcher, Brief papiere und Umſch 
Hausfrauen ! Idaszak & Walczak mit Monogrammprägumg 


Sw. Marein 18 


Ba 
Dürfte in keinem Telefon 1459. 


Haushalt fehlen! 
Macht sich in kurser 
Zeit bezahlt! 88 
Reizende Neuheiten 


Warme Zimmer 0 
dureh 
Spar-Vorfeu inTisehdekora tione 
Oefen me raper der Ae Pa 
U Asche a r e Feste un 
„ NO für den Weihnachts · 


J. SCHUBERT 


an jeden Kachel- 


tisch geeignet 
ofen anzubringen 


| 


Woldemar Günter 
Landmaschinen Stary Rynek % inh.: R Wojtkiewiez 
Poznań Poznań, 
Sew. Mielżyńskiego 6 ulica Howa 10, ul. 27 Grudnia 11 


Telefon 52-25. Postfach 250. 


Tel. 1008 u. 1758 


Ceg | ee Ua ar, |O u —m 
Auf jeden Schreibtisch gehört der Kosmos-Terminkalender 1959 | 


ee Drogeria Warszawska 


m großer Auswahl. 


Wäsche - Fabrik ie $ Sutherröd 
alare, Lutherröcke und 
J. Schubert alle ins Fach ſchlagenden 
oznań Arbeiten fertigt in bejter 

nur Ausführung an: 
Stary Rynek 7 6 P. Ernitmeier 
und een 
efon 
ulica Nowa 10 ee nee 


Tel. 1008 u. 1758. 
ul. Przecznica 1. 


Photographie» u. poeſie⸗Alben, 
Geſellſchaftsſpiele für Erwachſene u. Kinder 
Alle Bedarfsartikel für Schreibtiſch u. Büro 


Kalender für 1939 


in denkbar größter Auswahl! 


. 


Aleje Marcinkowskiego 26 Tel. 32-93 


Bitte besuchen Sie uns während der Hand- 
arbeitsausstellung. Jetzt ist die Auswahl am 
grössten und bequemsten! 


